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Mo. 215. G l e i w i t z ,  M rchpla tz  1, Donnerstag, 17» September 1903 »«»*eofiir«i.». iS . Jahrgang.

Die serbischen Vorgänge.
D er Versuch des K önigs P e te r, feinen B ru d er A rsen zum  G en era l 

zu ernennen und  ihm  d a s  K om m ando des oEtioen H eeres zu über­
trag en , w ie eS einst K önig  M ila n  itm e hatte , scheiterte, nach der „ 9 t  
Sfr, P r ." ,  a n  dem mtschiedenen W iderstände der Verschwörer. Diese 
sollen dem K önigs erk lärt haben, sie könnten nicht zugeben, d aß  der 
P r in z , der in  R u ß la n d  R ittm eister w a r, m it em ernm ale G en era l und  
K om m an d an t des H eeres w erde. D e r O berrechnungshos überm itte lte  
dem  B elg rader G erichtshof einen Beschluß, durch d rn  d a s  Gericht 
aufgefordert w ird , über d a s  V erm ögen der beiden letzten F in a n z ­
m inister M arm kovitsch, Velikovitsch und des derzeitigen F in a n z - 
m in isters B orifavljevitfch den Sequester zu verhängen  zur S ich er­
stellung von 50-, 125- und  8 0 0 0 0  D in a r s ,  u m  welche B eträg e  diese 
M inister die verfügbaren  K redite fü r P ension ierungen  überschritten.

Z u  der B ew egung u n te r  den Offizieren gehen dem  B . L .-A nz." 
folgende Einzelheiten a u s  B e lg rad  z u :  W ie ich authentisch erfahre, 
übergab w äh rend  der A nw esenheit des K ön igs in  Risch ein L eu tn an t 
seiner O rd o n n an z  d m  A usruf der Offiziere gegen die Verschwörer. 
D er B au tenm in iste r M a s c h i n  und  der H andelsm in ister T e u t ­
sch i t  s ch, beide bekannt a l s  M itw isser der V erschw örer gegen d a s  
frühere K ö n ig sp aa r, lasen die N am en der 1200 U nterschriften, m it 
denen der A ufru f gezeichnet w a r. A n demselben T ag e  entstand im  
K affeehaus ein S t r e i t  zwischen bm  O ffizieren a u s  beiden L agern . 
M ssH in  h is it ein M assaker fü r bevorstehend und  sam m elte seine 
F reu n d e  um  sich. Um  11 U hr nachts schickte er P a tro u il le n , bestehend 
n u s  je einem  Offizier und  4 S o ld a te n , in  die W ohnungen  der revo l­
tie renden  Offiziere. Diese versuchten W iderstand zu leisten, w urden  
jedoch von  den S o ld a te n  gefesselt und  in s  G e fän g n is  gebracht. D a  
M aschin  w uß te, daß  O berst Jankow itsch, der K o m m an d an t der M o - 
Kcmabioifton, au f S e ite n  der protestierenden Offiziere stand, ordnete
« r  u w  4  U hr früh  dessen E n thebung  a n  und  erklärte Jankow itsch 

im  N am en  be§ K önigs"' fü r  abgesetzt. D a n n  te leg rap h ie rteM asch m
a n  den  K riegsm inister und v e rlan g te  die Einsetzung des G e n e ra ls  
D jukn itz  a n  S te lle  J-rnkow itschs. Djukrütz, Schw iegeroatZ r des ersten 
A d ju ta n te n  des K ön igs, Popow itsch, w a r  bere its  au ß e r D iensten, 
i-yu rbe  ab e r durch M a s  des K ön igs, der gleichzeitig die E n tlassung  
Ia n k o rv itsc h s  verfügte, reak tiv iert. Djukmtz w a r  vom  K önig A lexander 
r r u s  der A rm ee en tfern t w orden , und  gleich dem K riegsm in ister 
W ola row itsch  w a r  er m it im  K om plo tt der K ön igsm örder gewesen. 
%{$jt M o rd tag e  b a tte  er vorübergehend d a s  K om m ando der D o n a u -

7 :  R eg im en ts  in

K g^ 35. R eg ts . De« K rtegsm m rster gab einen geheimen E r la ß  h e rau s , 
" a c h  dem  größere ^ r ^ e^ ^ n s | y ' ° ^ CK R eg im m tskom m andeu ren

^ E ^ n ^ B e r s c h M r e r n  oder F reu n d en  der V erschw örer b e fe 5 ° b D a s  
" M eaim ent fü h rt jetzt O berst Bodanow itsch, ein A d ju tan t des 

der m it dem R evolver in  d rr  F au s t den O bersten Jankow itsch  
f l  fiHfdb verhaftete. Z w ei M itg lieder des K riegsgerichts, O berst 
s S n f i i M ,  Inspekteur der A rtillerie , und  O berst W laitsch, A rtille rie - 

im  K riegsm inisterium , w urden  vor einigen T ag en  abgesetzt, w eil
S 5  L  d m  G egnern  der K ö m g sM ö M r g e h ö re n . E n  ih re r S te lleSil den G egnern  oer B eym m . n u  hj. »  W iiue

! e «  O berst Genkowitsch, Chef der B elg rader JnfanL erte-B m gade,
^ n d  O berst P aunow itsch , Chef der B elg rader K avallerie-D ivision zu

E B C S W S H l
tt ttf t  f u V e e t t w I ^ Ä B n i f l S m a r b e t  und  -h r-s  A n h a n g s  

veLt beweist der schon gem eldete V orfall der dem  B elg rader R ennen  
am  S o n n ta g ,  w o , entgegen den W ünschen des geradezu ohnm achttgen 
K ön ias P e te r , der P räs id en t Nokelitsch vom  D o n a u  -- Rerterklub es 
nicht zuließ, d aß  d a s  O ffiz iersrennen  sta ttfand . Trotzalledem  w ohnte 
der K önig  dem R ennen  b is  zuletzt bei. Auch die U ebersügrung der 
itt Mrch verhafteten  Offiziere ist ebenso gegen den ausgesprochenen 
Dillen des K önigs erfolgt w ie die w eiteren  V erhaftungen  von 
Offizieren in  verschiedenen G arn isonen . Im m e r  w ieder geling t es 
dem ersten A d ju tan ten , Popow itsch, dem eigentlichen F ü h re r  der 
K önigsm örder, d m  K önig  zum  Nachgeben zu zw ingen. D adurch 
rückt natü rlich  der befürchtete Z usam m enstoß der beiden feindlichen 
O sfizierslager im m er näher heran , und ein Gemetzel erscheint fast 
unabw endbar. E instw eilen suchen die ehem aligen Verschwörer ben 
Pöbel fü r  sich zu gew innen und  durch dessen A usschreitungen hu 
ihnen durchw egs gegnerische In te llig en z  des L andes einzuschüchtern. 
Die K ön igsm örder erließen außerdem  eine K undm achung, in  der alle 
P erso n m , die „gehässige Nachrichten"' über bte V o rg än g e  in  S e rb ien  
verbreiten, au fgefordert w erden, d ies einzustellen, da  sie „sonst K raft 
und M acht genug stoben wahrn, d ies nö tig en fa lls  zu e rz w in g e n / 
Zahlreiche serbische Jo u rn a lis te n  sollen bere its  a u s  F u rch t v o r  den 
K ön igsm ördern  nach Oesterreich gestüchtet sein.

Deutsches Krich.
M ittw och, ben 16. S ep tem b e r 1903.Mittwoch, den io. Wepremver 1903.

M « W
P r ä s i d e n t  v o r etlichm  M o n a ten  betroffen » iirb e .

ih r .  A u s « ^ " M ^ « W c h e n  H ,» d - l s v ° r t r a g s v - r » a » b I u « g - n

« « «
.^ob«¥iinttg>n  V erständ igung  n ä h e r  zu kommen. W er

M ro u s -  und V erb rauchsverhältn isse  in  beiden L ändern  be­

trachte, müsse no tw end ig  die subjektive Berechtigung der erhobenen j B erlin  sprach fü r einen w eitergehenden A n tra g  B rem en  und  erklärte
F o rd eru n g en  anerkennen. D ie  russischen U n terhänd ler w ürden  daher 
m it der Tatsache zu rechnen haben, daß die deutsche R eg ierung  einen 
N achlaß der M im m alzö lle  fü r G etreide nicht bew illigen kann. Buch 
an ben Viehzöllen w erde im  In teresse  eine! w irksam en Schutzes des 
V iehbestandes gegen V erseuchung festgehalten werden müssen. D ieser 
V iehstand, der aus einen W e rt von rund  5 M illia rden  geschätzt w ird , 
könne n u r  durch eine vollkomm ene Grenzsperre, die d a s  U ebertragen 
der e rfah ru n g sg em äß  häufig  im  N achbarlande w ütenden  Seuchen 
unm öglich mache, v o r schweren V erlusten b ew ah rt w erden. Trotz 
dieser V orbehalte, vo n  denen m an  deutscherseits nicht w erde abgehen 
können, w ä ren  die A ussichten fü r  d a s  Zustandekom m en eines V er­
trag e s  nach wie vo r gu t, denn, w ie H e rr von  P odbielski hervorhob, 
d a s  M om en t der zwischen dem  deutschen und  dem  russischen Reiche 
bestehenden T ra d itio n  gu te r Nachbarschaft steigere d ir E rw a rtu n g  
eines günstigen Ergebnisses der V erh an d lu n g en , und außerdem  hätten  
lan g e  E rfah ru n g en  gelehrt, d aß  m a n  V e r trä u m  zu einander haben 
darf. —  D er P rä s id en t des russischen M inisterkom itees, v o n  
W i t t e ,  h ä lt  sich, w ie dem  „B . T ."  zufolge in  Finanzkreisen ver­
lau te t, gegenw ärtig  in  B erlin  auf. E s  h an d e lt sich dabei anscheinend 
um  big Fortsetzung der B era tu n g en  über den deutsch - russischen 
H an d e lsv e rtrag .

D eu tsch  - schw eizerische H a n d e l s v e r t r a g s  - V e rh a n d lu n g e n .  
Nach d -r  „N ationa lzertung"  standen handelspolitische V erhand lungen  
D eutschlands m it der Schw eiz in  n äherer Z eit b e v o r ; O r t  und Z e it­
punkt des B eg in n s  der V e rhand lungen  seien jedoch noch nicht sestgefttzt.

,  d ie  s e l b - la u b ig e n

Zn sehet* Zeit
w i d m e n  d ie  v i e l e n  ta r s s e n d  L e s e r  d e s  W a n d e r e r s  

A b o n n e n t e n  s o w o h l ,  w i e  i h r e  M i t l e s e r  o h n e  A u s n a h m e  d i e  l e b h a f t e s t e  

A u f m e r k s a m k e i t  b e t n  r e i c h h a l t i g e n  A n z e ig e n t h e i l e .  T ä g l i c h  g ie b t s  d a  

a l l e r a r t  M i t t e i l u n g e n ,  d ie  f ü r  J e d e r m a n n  I n t e r e s s e  h a b e n .  S i e  

s in d  a n  a l l e  L e s e r  g e r i c h t e t  u n d  f i n d e n  ü b e r a l l  B e a c h t u n g .  D e r  

W a n d e r e r  g e h t  a l s  i h r  B o t e  T a g  f ü r  T a g  b e i  T a u s e n d e n  e in  u n d  

a u s ,  a l l e  n e h m e n  b e n  e r w a r t e t e n  F r e u n d  g e r n  u n d  f r e u d i g  a u f ,  

n m  s e in e  A n z e ig e n  z u  le s e n .  S o  e r r e ic h e n  d ie s e  s c h n e l l  u n d  z u v e r l ä s s ig  

d e n  g e w ü n s c h t e n  Z w e c k .  D e s h a l b  b i e t e t  d i e  A n z e ig e  i m  W a n d e r e r

sich gegen B rä u n , fü r  M ehring , und  m it g röß ter S chärfe  gegen  
B ern h ard  w egen dessen Z ukun ftsa rtike ls  ^ P a r te im o ra l- .  B ernhard-^  
B e rlin  bedauert, d aß  sein Artikel vielfach m ißverstanden w orden  fei, 
erklärt aber, er w ürde denselben heute nicht m ehr schreiben, d h te  
von dem R edner in  der P o litik  gegen M ehring  verlesene P ostka rte  
des letzteren an  H arden  m it verächtlichen A eußerungen über den  
verstorbenkn A bgeordneten D r . S chönlank  ru f t ungeheure A u freg u n g  
hervor. B ern h ard  polem isiert entfchiedm  gegen den A n tra g , bet 
Genossen erster und  zw eiter G ü te  schaffe.

B a u -  u n d  W o h n iru g s h y g ie n e .  A n den technischen Hochschulen 
sollen Sonderkurse für technische G erm m debeam te über B a u -  u n d  
W ohnungshygiene abgehalten  w erden. D ie R eg ie rungsp räsiden ten  
haben n u n  u n te r H inw eis  au f die G em einnützigkeit eines solchen 
U nterrich ts bei den S tad tg em ein d en  in  einer R undv erfü g u n g  a n ­
geregt, dafü r G orge zu trag en , d aß  die fraglichen B eam ten  diese 
Kurse a n  den Hochschulen besuchen, d am it sie in  der L age seien, die 
bei dem  U nterricht erlang te  K en n tn is  in  b m  kom m unalen  B a n ­
o rdnungen  praktisch zu verw erten .

D a s  „ J g n o r i e r s n " .  Anknüpfend a n  die M eldungen  non e inem  
A blaßaktenfunde des b isherigen  L eiters  des preußischen hfftorischen 
In s t i tu ts ,  P ro f . S chu lte , ging v o r kurzem eine Nachricht durch die 
Presse, wonach der Reichskanzler und  d a s  preußische K u ltu sm in is te r iu m  
„ a u s  Liebedienerei gegen R om " dis V sröffm tlichung  zu v erh in d ern  
würrfchtsn. Nach den von der „Deutschen L itte ra tu rze itu n g "  ü b e r 
dies? A ngelegenheit eingezogenm  zuvrrlässtgen In fo rm a tio n e n  ist der 
S ach v e rh a lt fo lgender: Nach § 11 des S t a t u t s  des preußischen^ 
historischen In s t i tu ts  besitzt d a s  K u ra to riu m  baS freie V e rfü g u n g s- 
recht über dis A rbeiten der M itg lieder des I n s t i tu ts .  v E s  h a t nach 
V orlegung  der M anuskrip te und , nachdem der wiffenschaftliche Beirahl 
zur Sache gehört w urde , feine Entscheidung in  dem S in n ?  zu treffen,! 
daß bte A rbeit entw eder u n te r den V eröffentlichungen des I n s t i tu t s
aufgenom m en oder dem  Verfasser zu beliebiger wissenschaftlicher V er­
w ertu n g  überlassen w ird . D em gem äß w a r  zunächst a b z u w arte n ,^b ts

d s t z s p v s r M f c h s t e  i i h I b s i c h e r s t e  M i t t e l

Z u r  E r l a n g u n g  e in e s  w i r k s a m e n  E r f o l g e s .  M a g  c s  s ic h  d a r u m  

h a n d e l n ,  e in  f r e u d i g e s  o d e r  e in  e r n s t e s  F a m i l i e n e r e i g n i s  s e in e m  

B e k a n n t e n k r e i s e  k u n d z u g e b e n  —  g ie b t  e s  S t e l l e n  o d e r  W o h n u n g e n  

z u  s u c h e n  o d e r  z u  b e s e tz e n . — • g i l t  e s ,  G e l d e r  h e r a n z u s c h a f f e n  o d e r  

a u s z u le r h e n  —  s o l l e n  K ä u f e  o d e r  V e r k ä u f e  d u r c h  A n g e b o t  u n d  

N a c h f r a g e  h e r b e i g e f ü h r t  w e r d e n ,  —  m ö g e n  G e s c h ä s t s a n z e ig e n ,  A u s ­

s c h r e ib u n g e n ,  d ie  B e k a n n t g a b e  v o n  V e r s t e i g e r u n g e n  z u  e r la s s e n  s e h t ,  

—  b e t  V e r e i n s -  u n d  V e r g n t t g u n g Z a n z e i g e n  u n d  w i e  s ie  a l l e  h e iß e n ,

üb er all
i s t  L c r  i- ' . . w e r  d e r  b e s te ,  e in f a c h s t e  u n d  s ic h e rs te  V e r m i t t l e r .

T a u s e n d e  h a b e n  d a s  a u s g e p r o b t  u n d  b e s t ä t i g t  e r h a l t e n .  S i e  s in d  

z u  s t ä n d i g e n  I n s e r e n t e n  g e w o r d e n ,  s ie  h a b e n  g e le r n t ,  b e i  d e n  

m a n c h e r l e i  B e d ü r f n i s s e n  d e s  t ü g l i c h e i t  L e b e n s  d a u e r n d  d a s  J n f e r i r e n

z u  benutzen und auszunutzen,
d e n n  g e g e n ü b e r  d e n  K o s t e n  f ü r  V e r ö f f e n t l i c h u n g e n  a u f  a n d e r e m  

W e g e  i s t  d ie  A n z e ig e  i n t  W a n d e r e r  w i r k s a m e r  u n d  b i l l i g e r ,  s ie  s p a r t

G e l d  u n d  e r r e i c h t  d o c h  d e n  g e w o l l t e n  Z w e c k . -------------- A u c h  i n  I h r e m

t ä g l i c h e n  L e b e n ,  g e e h r t e r  L e s e r  u n d  v e r e h r t e  L e s e r in ,  g i e b t  e s  

m a n c h e r l e i  F ä l l e ,  w o  e s  z u  I h r e m  V o r t e i l e  a m  P l a t z e  w ä r e ,  e i n  

I n s e r a t  b e im  W a n d e r e r  a u f z u g e b e n .  S i e  d e n k e n  a b e r  n i c h t  o d e r  z u  

s p ä t  e r s t  d a r a n .  K ü n f t i g  j e d e s m a l  d a v o n  G e b r a u c h  z u  m a c h e n ,

liegt in Ihrem  eigenen Interesse.

d a s  M anuskrip t der Schulteschen A rbeit fertiggestellt ist. D a rü b e r  
sind natürlich  M o n a te  vergangen . Nachdem jetzt daS M an u sk rtp t 
dem K u ra to riu m  vo rlieg t, w ird  d is A ngelegenheit ih ren  s ta tu ten ­
m äßigen  V erlaus nehm en und  zunächst der wiffenschastlicho B e ira t  
d am it besaßt m erben. D a ß  fü r d irsm  aber lediglich d a s  g u te r  esse 
der freien Forschung m aßgebend ist, ist selbstverständlich. ^ 8 8  genüg t 
in  dieser B eziehung d a ra n  Zu e rinnern , d aß  P rofessor Harnack dem 
Vorsitz im  B e ira t fü h rt u n d  dessen v ier übrige M itg lieder ebenfalls  
hochaugesshene Historiker stob. D e r  gutachtlichen A eußerung  beS 
B e ira ts  darf also m it vollem  V e rtrau en  entgegengesehen w erden .
D a ß  d a s  K u ra to riu m  dem  V o lu m  feiner wiffsnfchafttichen In s ta n z  

diesem F a lle  ansHLießsn w ird , ist ebenfalls m it Z uversicht

V s m  so z ia ld e m o k ra tisc h e n  P a r t e i t a g  in  D resden  berichtet 
m an  w e ite r : A m  M o n tag  nachm ittag  sprach D r . Heinrich B m u n -  
B erlm  über die M ita rb e it a n  bürgerlichen B la tte rn . S e in e  polemischLN 
A usführungen , bte m it zahlreichen persönlichen A ngriffen und allerle i 
I n t im itä te n  a u s  dem P arte ileb en  verknüpft w a ren , w urden  häufig  
u n te r großer U nruhe durch leidenschaftliche Zwischenruse, an  denen 
sich besonders Bebel Beteiligte, unterbrochen. R edner w and te  sich in  
bet Hauptsache gegm  D r. F ra n z  M eh rin g , der durch einen A rtikel 
in  der „N euen Zeit* die S tre itf ra g e  der M itaroeiterschaft a n  b ü rg e r­
lichen B lä tte rn  ausgerollt habe. Nach ihm  sprach Gerisch, der den 
V orstandsbeschluß in  sachlicher Weise verteidigte. Leidenschaftlich 
polem isierten K auisky, F r a u  Zetkin, A dolf H offm ann und  S ta d t -  
b a a rn  gegen B ra u n  und  die M ita rb e it a n  bürgerlichen B lä tte rn . 
Alle diese R edner tra te n  fü r den V orstandsbrschluß ein, n u r  A bg. 
Fischer-Sachsen erklärte sich durch diesen nicht befriedigt und griff 
M eh rin g  ebenfalls heftig an . G estern v o rm ittag  setzte der P a r te i ta g  
bte E rö rte ru n g en  Über die F ra g e  der M ita rb e it von P arteigenossen  
an  der bürgerlichen Presse fo rt. D ie  am  M o n ta g  von  K autsky  und 
anderen  R ednern  verlang te  „K arenzzeit^ fü r bte „Akademiker" kam 
in  folgendem  A n tra g  Zum A usdruck : „Um die P a r te i  nicht a l s  V er- 
so rg u n g san sta lt von  verkrachten bürgerlichen E lem enten  ausnützen 
zu lassm  und  d a s  große Anwachsen der Akademiker in  der P a r te i  
zu verh indern , m öge der P a r te i ta g  beschlietzm: d aß  keinem Genossen 
ein öffentliches P a r te ia m t, w eder a l s  R edakteur noch a l s  R edner, 
ü b e rh au p t ein besoldetes A m t übertrag en  w ird , bevor er m indestens 
zwei J a h r e  der P a r te i  offiziell an g eh ö rt durch M itgliedschaft der in  
F ra g e  kom m enden W ah l- resp. sozialdemokratischen V ereine." 
D r . Q u a rk -F ran k fu rt a. M . sprach im  P r in z ip  gegen die M it-

sich auch in
zu e rw arten . D ie „Deutsche L ite ra tu r-Z e itu n g "  schließt : A u s  dieser 
D a rleg u n g  w ird  sich fü r jeden U nbefangenen ergeben, daß  in  b e t 
ganzen A ngelegenheit lediglich nach den a u s  den wissenschaftlichen! 
E rw äg u n g en  heroorgegangenen B estim m ungen des S t a t u t s  beS 
Historischen I n s t i tu ts  verfahren  ist und  daß  dabei von  einem  durch! 
frem dartige Gesichtspunkte geleiteten E ingre ifen  der B ehörden nicht 
die Rede fein kann. E s  gehört also auch d a s  angeblich von  bem  
Reichskanzler empfohlene „ ignorie ren"  in  d a s  G ebiet freier E rfindung.!

U e b e r  d ie  A u fg a b e n  d e r  G is e n b a h n e «  äußerte  sich der E isen- 
bahnm inister B udde nach der „W eserztg." jüngst in  Kassel in  e in e t 
Ansprache a n  bis O berbeam ten  der E isenbahndirektion. M in iste t 
B udde sagte, er erkenne feine A ufgabe d a rin , daß  er dem  reisende» 
P ub likum  neben schnellster B eförderung  auch die möglichste Bequem-^ 
lichkert des R eifens, sowie die denkbar g röß te  S icherheit fü r  Gesund^ 
heit und Leben gew ähre. E r  Bitte bte B eam ten , ihn  in  diesem B e­
streben zu unterstützen. V or allem  aber möchten die H erren  ih re»  
B eam ten im m er klar machen, daß  die E isenbahnen um  deS P u b l i ­
kum s w illen, nicht aber b a s  P ub likum  u m  der E isenbahnm  wAett 
ba sei.

A u s  d e r  p o ln isch en  P a r t e i .  Nach einer Meldung au S  Posm 
beschloß die do rtige polnisch-demokratische P a r te i  für die Landtags^ 
w ählen  eigene K and ida tu ren . D ie b isherigen  poln isch-konservativm  
A bgeordneten, vo r allem  Jazdzew ski und  Cegielski, l ä ß t  sie falle» 
und stellt fü r sie F ra n z  M o raw sk i und  den G ra fen  M ie lz y n s k i-K ö b M  
auf. D a m it w ird  die w eitere D em okratisie rung  der preußischen Bolen«  
P arte i besiegelt.

M a r M k lS L L N L b - w A ig . m
A u s l a n d .

ih t , M m ifterrat fand gestern N achm ittag
7?. .v .?b^ .ouderthalo  S tu n d e n  dauerte . D is  - S t .  James G azette"

bestim m t versichern zu können, d aß  es in  bem  vorgestrige»

» ■ r a y g a  r A g p x f y  
= «  SSt  z a u s  t s s  
S Ä «  6Ä S  s s ä s s w  5

» i i i Ä W f e * «
' M Ä . Ä J 1 . f f B L T Ä  —

iSrssüStliÄÄ3 -B tf*& »s I
m « t  Parlammt« fou n  ufäMtfeto. Set Vorschlag, bett



M W E M M Ä r K c h  Ä H G M  «  b m ü m ic h r  W - ° ö c h °W W V W  W N W W r  W W r W W A f f N K W  Seuchen Ib-8 8 . 0 » . ;  fOi tie iSMichen Schar-n M 'S W K ^
gestellten offiziellen Programm für' die Reifs drs italisnischm Köu'rg's- 
hcmreS nach Paris werden die Majestäten dort-, am 14. Gept. nach- 
Mittags eintreffet! und offiziell empfange« werden. DaSWuigSpaar 
wird im Mimsterimn des Aeußeren absteigen und das Diner im 
Vlysee einnehmen. Am IS.
Abends Galaoper, am 16.
Ministerium des Aeußeren, am 17. Jagd in Rambouillet und am 
118. (Sonntag) Truppmbesichtigimg und militärisches Frühstück im 
sElyfee statt. Die Abreise erfolgt am 18., 3 Uhr nachmittags—
Mehrere Nationalistische Blätter behaupten, Leutnant Braget vom 
|$3. Chaffeur-Regiment, der auf einem Spaziergangs zwischen Col de 
Lärche und Sargentiere von italienischen (äsnbarmen fsftgenommen,
Mch mehrtägiger Haft aber wieder freigelassen wurde, habe sich im 
Augenblick der Verhaftung aus französischem Boden befunden. »Libre 
Parole" fragt, welche Genugtuung der Minister des Aeußern von 
der italienischLN Regierung für diese Rechtsverletzung verlangen 
werde.

Die holländischen Gsneralftaatett wurden gestern durch eine 
!Thronreds eröffnst. Darin wird hervorgehoben, daß die Beziehungen 
^um Wuslokchr freundfchsstMe seien. Heer und Marine hätten sich 
ihrer Ausgabe gewachsen gezeigt. Es sei erwiesen, m welcher Zu- 
zverstÄt das Vaterland aus sie rechnm könne. Der Stand der 
Krnanzm sei befrichiMnd. Die Regierung wolle durch. eine in ge» 
funden» Fortschritt weitergchildete soziale Gesetzgebung die Arbeiter­
bewegung unterstützen. Die Beruhigung im Norden Sumatras sei 
«fort g-schritten. Es werden dann Gssetzentwürfe angefönbigt über 
Die Sonntagsruhe und BuSÄchnung beS VerstcherungswesenS 
jnan-Lntlich Mr alle i oaMen Arbeiter, Feststellung der Vaterschaft 
«nd Reoffio« deS Zollr riss, Regelung des Oktroiwesms sowie der syndikus Dr. 
^eziehungLtt zwischZn Zivi!- und Militärbehörden, Erneuerung der 

rtillerieau rüstung, finanzielle Unterstützung für Indien und Maß-

große Verluste und um die' Ausfälle zu decken, hat sich jetzt die 
russische RLgierung für Die Schaffung einer Versicherung interessiert, 
die von jedem Schweine IV, Rubel erhebt und dafür den Händlern 
etwaige Verluste vergütet. Die Zahlung hat an der Grenze zu er- 

. Oktober findet Diner in Versailles, folgM und die Händler haben dabei sofort dm Versuch gemacht, die 
Empfang im Stadthaus, Diner irn Gebühr auf die deutschen Einkäufer abzuwälzen. 1350 mal 1%

Rubel giebt 2025 Rubel, die unsere Fleischermeister auch nicht gern 
missen. Sie lehnten deshalb die Zahlung ab und als nun gestern 
die 1350 Schweine über die Grenze sollten, ließ sie der russischr 
Tierarzt nicht hinüber, weil die Gebühr nicht entrichtet war. So 
blieben denn die Schweine in Rußland und das Geld dafür, das 
sonst bei der Uebernahme gezahlt wird, in Deutschland. Die Ver­
weigerung erfolgte von den in Frage kommenden Innungen des 
Jndustricbezirks planmäßig; aus gemeinschaftliche Kosten wurde 
eine ausführliche Depesche an den russischen Berkehrsminister gesandt 
zur Darstellung der Sachlage. Während andererseits die Händler 
ebenfalls telegraphierten. Aus dis aus Petersburg zu erwartetende 
Entscheidung ist man natürlich sehr gespannt. Inzwischen ist 
der Jndustriebezirk — ohne russische Schweine. Unter Umständen 
wird das vermutlich zu einer, wenn auch nur vorübergehenden, 
Preissteigerung führen, die unserer Bevölkerung nichts weniger als 
angenehm sein kann.

V D erZ entra lvsrbM rd  von OrtZkrankenkassm im deutschen 
Reich hielt in Breslau seine 10. Jahresversammlung ab, zu der 
180 Delegierte von 101 Kassm erschienen waren. Die Verhandlungen 
wurden, wie wir j>er »Bresl. Ztg." entnehmen, durch eine Ansprache
des Vorsitzenden St§mmetz-Leipzig eröffnet, nach dem Landeshaupt- und Hüttenschule, wo der Dezernent der Kgl. Regierung 
mann Frhr. vonNichthoftn,SLadtratMarck und Handelskammer-s einen orientierenden Vortrag unter Vorlegung von Zeichn

regeln zur Verbesserung der Landwirtschaft in Java. 
j LAener Ohrfeigen. Der türkische Botschaftsarzt in Wien Dr. 
Djevhet MdZllah Bey erschien, mie man in Ergänzung, eines gestrigen 
lLslegrammS weiter meldet, am Sonntag beim Botschafter Mahmud 
Redim Bey, der sich in Gesellschaft der Heiden Borschastsselretäre 
befand^ und fragte, oh es wahr sei, daß der Botschafter über ihn 
fortwährend ungünstig nach KonstcmLinopel berichte und ob er bereit

Ries§nse?d sprachen. Geheimer MedizmalraL Professor 
Dr. Neisser-Breslau hielt einen Vortrag über das Thema: »Inwie­
weit können die Krankenkassen zur Bekämpfung der Geschlechtskrank- 
5eiten b e i t r a g e n worin er vorschlug, daß die Kaffe durch Wort 
und Schrift Aufklärung und Belehrung verbreiten und die Jugend vor 
sittlichem Verfall schützen soll. Zu fordern sei die Einführung einer 
regelmäßigen wenigstes einmal jährlich stattfindenden ärztlichen 
Untersuchung aller Kaffe Nmitglied er. Dr. Honigmarm-Breslau be

Peiskretscham vom 27. September bis 18. Oktober und für diejenigen 
Schulen, für die eine Verlängerung der Sommerserien stattgefunden 
hat, vom 4. bis 18. Oktober; für die Schulen des Landbezirks der 
Kreisschulirrspsktion Gleiwitz vom L Oktober biS MchließÜch drn 14 
Oktober.

Dem OftmarZenverein überwieS unter demrmMittelbarsn 
begeisternden Eindruck des glänzenden BerümfrS deS Deutschs« 
Tages m Gleiwitz ein Teilnehmer des Festes, der rücht genaMt sei« 
miß, 3000 Mark als Geschenk.

Dis polnische Hand. Aus polnischer Seite ist man mit 
besonderem Eifer bemüht, im Kreise Rybnik Grundbesitz zu erwerben. 
Dem »Rat. Anz.* zufolge ist dieser Tage ein Kaufvertrag abge­
schlossen worden, durch den das Rittergut S e z y r b i t z b e i  C^rrrrtz 

.in polnische Hände übergeht. Käufer ist Regierungsbammister a. D. 
Soöocinski (Beuchen OS.), hinter dem, wie anzumhmm ist, die 
Beuthener polnische Bank steht. Der Kaufpreis für daS 1100 Morgen 
große Gut Beträgt 210 000 Et. Auch das Rtttergut Gaschomitz im 
Kreise Rybnik soll in polnische Hände übergehm rmd pkWÄiert 
werden; der Vertrag soll bereits cckgeschlofferr sein.

ch B eurlaubt. KreisLierarzt Stephan ist bis zum 29. Septbr, 
beurlaubt und mit seiner VertretungSchüÄhthausdirektor Schrarm» 
betraut worden.

ch Konferenz von Zeichenlehrer«. Am nächsten Son­
den 19. September findet hier eine Konferenz der an den ge 
lichen Fortbildungsschulen im Zeichnen unterrichtenden Lehrer Ita 
Die Versammlung beginnt um 2 Uhr in der König!. Maschine

halten wird. Daran schließt sich ein gemeinsamer Besuch der 
werksausstellung und an Ort und Stelle eine Besprechung ter, 
Schülerzeichnungen der gewerblichen Fortbildungsschule in Gleiwitz  ̂

b. Gin Zechpreller. Mit einer Barschaft von 2 Pfennigen /  
suchte am Abend des 12. Juli der Arbeiter S t. aus Gleiwitz 
Gastlokal des Brauereibefitzers Moses auf der Tarnowitzerstras 
bestellte dort für sich und seine Begleiterin einige GlaS Bier 
Kognaks und versuchte dann ohne Bezahlung zu verschwinden.

fei, §161115 Senugtuima zu geben. Der Botschafter forderte werden, dis intensive Ausgestaltung der Fürsorge für
vor allem den Arzt auf, die Hände aus dm Hosentaschen zu nehmen. 
Dftvdet etmiberts: »Ich tue dies, aber nur um von denselben Ge­
brauch zu machen," und versetzte hierauf dem Bstschafter drei Ohr­
feigen. Die beiden BoLschaftssekretäre rissen den Arzt zurück, der 
dann die Botschaft verließ. Djsvdet telegraphierte den Vorfall nach 
Konffmrttnopel und Bat den Sultan, ihn nicht ungehört ßu Bestrafen» 
Der Botschafter verfügte sich sofort ins auswärtige Amt und führte 
darüb« Beschwerde. Wm Montag wurde die Landesverweisung des 
Arftes verfügt. Dr. Djevdet erhob gegen die Landesverweisung 
Beschwerde und beabsichtigt, sich nach Budapest zu begeben, um von 
dort weitere Schritte gegen Ben iBottoafter gu «ntertte6men.

Die bosnische LandesregierLMg leitetet eine Hilfsaktion' für 
TrcwnA ein. Die • Meldungen, wonach die dmtigm Brände angelegt 
ftim  und mfolgedeffm das Standrecht verhängt wurde, werden aus

handelte das Thema ^Die Aufgaben der Krankenkassen in Vergangen- mißglückte ihm jedoch. Der Kellner merkte sein Vorhaben 
heit, Gegenwart und Zukunft", worin als Forderungen aufgestellt 

die Set;
sicherten und ihre Angehörigen und die Förderung aller Bestrebungen 
aus dem Gebiete der Volksgesundheitspslege, namentlich der Lebens- 
und Arbsitsbedingungm der arbeitenden Klassen. Dieses Ziel ist 
am ehesten von großen, leistungsfähigen Ortskrankenkaffen durch 
energische Teilnahme der männlichen und weiblichen Mitglieder 
mn der Aaffenleitung, mit einer gut gestellten Beamtenschaft und 
mit Mterstützung der Aerzte, der Behörden, der Wissenschaft und der 
Presse zu erreichen. I n  den gestrigen Verhandlungen nahm der 
Verbandstag eine Resolution an, daß die Kaffm beider Vergebung' 
von Aufträgen aller Art, insbesondere von Druckaufträgm, solche 
Betriebe berücksichtigen sollten, die wie?die Buchdrucker, Lohntarife 
eingeführt haben. Die Kaffs Leipzig legte dann die Geschäftsführung am Halse gewürgt und durch mehrere Messerstiche schwer verl

forderte von' ihm die Bezahlung der Zeche. S t. verweigerte die 
und behauptete, bereits bezahlt zu haben. Ein Polizeibeamter, 
seine Taschen durchsuchte, fand in seinem Portemonnaie eine Bars 
von 2 Pfennigen vor. Nachträglich, als bereits die Polizei 
Anzeige erstattet war, bezahlte S t. Me Zeche. Am Dienstag 
er wegen Betruges vor dem Schöffengericht angeklagt und wurde z 
einer Geldstrafe von 8 Mk. rventl. 1 Tag Gefängnis verurteilt.

b. Räuberischer Ueberfall. Am Montag Abend kehrte "" 
Bersicherungsinspektor Hopse von ein er Geschäftstournach Gleirmtz zmi 
er führte in einer Geldtasche eine größere Summe Geldes bet 
Als er die Preiswitzerstratze passierte, wurde er gegen 7» 10 Uhr 
einigen Rowdies überfallen, die ihn zu Boden warfm und ihn 
Geldtasche zu berauben suchten. Hierbei wurde H. von den

des Verbandes nieder, da dem Vorsitzenden Steinmetz nach lOjühriger 
Tätigkeit deren Richtung zu weit nach links und gegen die Behörden

Am Abend wurde ein Kommers
Saraftwo als völlig aus der Luft geMffm bezeichnet. Unter den geht. An seiner Stelle wurde die OrLskrankenkasse Dresden zur 
Muhamedamrn ries esLesondere Genugtuunghervor, daß die Landes- ' - - - - - - - -  c ■ — -  """ c 4 ' Ä
regierung bis für dis DerwW-Pascha-Mosches erforderliche Summe 
,bewilligte und eins reichliche Unterstützung beim Ausbau der übrigen 
Moscheen in Aussicht stellte.
, Eins neue SnlgMfchs K sts. Angesichts der macedonischm 
Massakres richtete die bulgarische Regierung an die Großmächte eine 
Note, worin sie erklärt, daß, falls der $u§£ottmig be§ &ntgcmfä)m 
Elements nicht Einhalt geboten würde, Bulgaren sich

die Einöerufung von 6 Jahrgängen M M sservM ' in einer Gchnnt- 
flärte von ca. £0 000 Mann zu einer MUshlich drsiwöchenEchm 
Uebung «mgwrdmt- worden.

DLrAfche RüstrmMN. Jm  zweiten KorpKberWWbrMoprl) 
find nunmehr 58 Redisbataillvne, 54 NizambataiLone, 30 Eskadrons 
|unb 67 Battsrim, also 66000 Mann Infanterie, 3009 Kavallerie 
!und 342 Geschütze mobil, im 3. Korpsbereich (Salomki) 289 Nizam- 
stratMone, 37 Eskadrons, 74 Batterien oder 167 000 Mann In ­
fanterie, 6700 Reiter und 786 Geschütze. In  der Restrvs stehen noch 
16 RMbatmllonö im 2. Korpsbereich, barunttr GardekoWs. ---Mer 
Khedive von Aegyptln traf in Konstantinopel ein. 
i :' I n  T M I  fand am 11. d. Mts. in einer abgelsgenen Söffe, in 
bet Nähe des Quais, in der Wohnung eines gewissen Tandojew eine 
E x p l o s i o n  statt. Drei Urmenie« wurden getötet, ebenso Tan-

deschäftsfÜhrendM Kasse ernannt, 
abgehalten.

00 An der Köurgl. Maschitteubau- und Hütteuschule fand 
gestern dis Abschlußprüfmig statt, die sämtlich-^ Prüflinge bis auf 
einen bestanden. Der Prüfung wohnten als Mitglieder des Kura­
toriums der Schule auch die Herren Erster Bürgermeister Mentzel 
und Kommerzienrat Hegenscheidt bei. Die Namen der Schüler, die 

gezwungen | Me Prüfung bestanden, sind: Maschmenschüler Josef Angrrs-Kreuz- 
fthal, Emil Brdow-Zaborze, Friedrich Einfalt - Königshütte, Curt 
HüWranke-Grotzstxshlitz, Johann Hellmiß-RoAdzin, Karl HoffMKNN- 
Masuiki, Paul John - Königszelt, Georg Kaczmarczyk - Königshütte, 
Erich Kieser-BreSlau, Bernhard Koniarek-Kl.-Dombrowka, Waldemar 
Reinfeld- Breslou, Georg Reisch - Gleiwitz, Hugo SchreiLr-Zabrze, 
Johann WidereZ-Tarnowitz; ferner die HüitMschülsr Anton Befuch- 
Friedenshütte und Paul Michatsch-Gleiwitz.

Explosion erfolgte während der Füllung von Handgranaten durch 
Alichikian. I n  der Wohnung fand man ferner 38 kupferne Hand­
granaten und drei Kapseln mit KnallquecksMer und Glycerin rc.

Die Missiorrere im Orient. Dem , Figaro'* zufolgL glaubt 
man in gut untecrichteten vatikanischen Kreisen, der Papst werde sich 
jbsmühsn, vom Sultan die rechtliche Anerkemmng der katholischen

aus diese Weise erledigt erscheinen.
AUwriksnifches. Wie der WäshinWner Korrespondent des 

»New-Norl Hemld" meldet, würde dos Marinedepartement vom 
Kongreiz die Bewilligung von 100 Millionen Dollars fordern, von 
denen ein Teil zum Bau von Drrbinenspähschiffen verwendet werden 
rll. — Die .Franks. Zig.* meldet aus Newyork: Unweit 

a n t i a g o  de C u b a  Hatten 160 kubanische Insurgenten ein 
>esecht mit den Truppen, deren Anführer Major Betaucourt schwer 

verletzt wurde. Die Li gierung erklärt die Sache für unbedeuteud. 
>re Insurgenten sind frühere Reoolutionskämpfer, die den rück- 
tanorgen Bold verlangen. —> Nach Meldungen aus dem Süden von 
nS! rc J 1!1 ^Baum wollernte durch Regen und Wind Schaden. 
)em ErnteberM des Ackerbaudepartemsuts zufolge litt Mais im 
w  utÄ  2ui)in ®a!ota3, in Seiten von Nebraska, Minm-Iota, 

Ä L n ^ w m Ä l  * *  S(0ft D-r Schaden belSui.,M

Siejtiiien f  I m n l e t dis den Wanderer monatlich be­
ziehen, werden dringend gebeten, 

Me Quittung in der ersten Hälfte des laufenden Monates, aller- 
spätestens am 15. d. Mts. von der Ilusträgerin gegen den Abonnements- 
betrag einzulösen. Verzögerungen verursachen in den Büchern so viel 
Arbeit, daß pünktliche Zahlung unbedingt innegehalten werden muß.

Durch heftige Gegenwehr gelang es dem Ueberfaßenest, noch 
Geldtasche vor den Räubern zu retten. Auf die Hilsrruse des U< 
fallenen flüchteten die Nachtgesellen, von denen bisher noch 
ermittelt werden konnte. Bon einigen Personen wurde der Ur 
faüene bis zur Nikolaistraße geführt und von hier aus mit 
Straßenbahn nach feiner Wohnung gebracht. Zstffolge beS 
Blutverlustes brach der Verletzte vor seiner Wohnung brs 
zusammen.

4= Diebstähle. Dem Haushälter Johann Wozny, Gleiwitz, I 
wurde in vorletzter Nacht aus dem offenen Hausflur des Hotels j 
»Schwarzer IMer* ein Fahrrad, Marke Helegon Nr. 7, im 
von 40 Mark von einem Unbekannten entwendet. — Dem Fleischex« | 
meifter Gregor Bixa wurde in der Nacht oom Sonntag znm Monta 
aus der Borkühlhalle des städt. Schlachthauses ein Schwein in 5M 
Hälften im Werte von 75 Mk. gestohlen.

4= Von Polizeibeamten wurden festgenommen ein domiMx^, 
Arbeiter, der in ein Grundstück eingeschlichen war und dort auf ej 
Wagen genächtigt hatte, ein Maurer aus Kofel, der zu viel 
eigenommen hatte und deshalb Gelegenheit erhielt, seine« Staust 
Gtockhauss auszufchlafen. Ein Buchhalter, aus Zabrze wurde wr 
Ruhestörung sististt.’f

Gleiwitzsr Nachrichten.
Kirchplatz 1. 16. September 1963 Ferttspr. 1 6 :
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suchet bisher noch nicht fWestellt unM rmsgrzeichmt werden konnte, 
sefteru abend mürbe die brsherrge VesuchSMer auf Einzelkärten mit 
1997 festgestellt — ob bei dem heute herrschenden naßkalten Wetter 

noS seblenden 1033 Karten gelöst werden, dürfte fraglich er-

i«f Me einzeluM Jndustrievrte verteilt' werden. DaS  ̂ D^schäft 
AnfeitS der Grenze liegt zumeist in , bös 
denen unsere oberschlesischen Fleischerckrlster t beim LruksAs ab^doch 
hin und wNder noch ein bischen über sind. M s  zeigt em a p * :  
»rtWe FM  drr M  Meru ereianet« Mr tMWÄWMWKM

\  Talsperren für Oberfchleftsn. Zur Verhütung von Hoch- 
wasftrkatastrophen sollen nach einer Mitteilung des OberprafidiaLrats 
Dr. Michaelis zwei Talsperren in Oöerschlesien für 50 Millionen 
und 5 Millionen Kubikmeter erbaut werden.

£  Die Ungarische Maguatenkapells veraNsLalLete gestem 
abend im Konzerthause sin Abschiedskonzert. Sowohl der rege Besuch 
des Konzerts wie der lebhafte Beifall, der nach jeder Nummer er­
tönte und mit dem besonders der ^Paganmi" und der Primas 
der Kapelle, Jani Magda, ausgezeichnet wurde, bewiesen aufs neue, 
welche großm Sympathien diese kleine eigenartige Künstlerschar sich 
in den letzten beiden Wochm hier eroberte. Sichtbaren Ausdruck 
fand diese Verehrung noch in einer silbernen Zigaröttendose, die Jani 
Magda von einem Kreise begeisterter und dankbarer Freunde feiner 
Kunst gewidmet wurde. H e u t e findet noch ein Konzert statt.

Eine lebhafte Protestbewegung macht sich bereits gegen 
die geplanten neuen Beschränkungen des Gastwirtsgewerbes, die wir 
neulich mitteilten, in Gastwirtskreisen geltend. Wahrscheinlich wird 
wieder, wie vor zwei Jahren, ein außerordentlicher Delegiertentag 
aller deutschen GastwirLe-Vereine. nach Berlin einberusen. Die Schutz- 
kommission der Gastwirtsorganisation wird zu dm Vorschlägen im 
einzelnen Stellung nehmen und ihre Schädlichkeit bezw. Undurch- 
sührbarkeit durch reichliches Material nachzuVersen suchen, das die 
Grundlage einer Petition an den Bundesrat und den Reichstag 
bilden soll. Insbesondere werden die Gastwirte gegen die Ver­
schärfung der Strafen für die Uebertretungen, sowie gegen die Ein­
mischung der Behörden in Mn inneren Betrieb ihrer Geschäfte, durch 
daS Borgeverbot, den Zwang zum Führen alkoholfreier Getränke «.
Front machen. Sie wollen den Beweis erbringen, daß gerade die 
Tmdenz der Neuregelung der Vorschriften für das GastwirtsgeWerbe, 
die Herabminderung des Alkoholverbrauchs, durch dm Entwurf anerkannt 
keineswegs erreicht bezw. gefördert wird.

** Auf der Dresdener Städteausftellurrg erhielten die nach­
folgenden schlesischen Aussteller Preise: Goldene M daillm  : Christoph 
und Unmarck, Akt.-Ges., Niesky (Oberlaufitz), Deutsche Tonröhren- 
und Chamottefabrik m Münsterberg. Silberne Medaille r Mt.-Ges. 
vormals H. Meinecke» Breslau-Karlowitz. Bronzene Medaille: Die 
Bismarckhütte und Georg Harrte!, Fabrik chirurgischer Artikel (Breslau).

cv> Die Hundesperre, die seitens der hiesigen PolizeiverwalLung 
über den Stadtbezirk Gleiwitz aus die Dauer von 3 Monatm ver- 
hLngt wurde, ist seitens des Kgl. LandratS auch auf sämtliche Hunde 
in den Guts- und Gemeindebezirken Alt-Gleiwitz, Cllguth - Zabrze,
S 5 ,0tllk ^ A ^ « ?^ p asch ü tz , ^troppa, Preiswitz, Pschyschowka, 
Rlchtersdors, Schalscha, Schünwald, Kolonie Zedlitz, Zernik, Dmtsch- 
Zernrtz und GutLbezrrk Petersdorf v. Wslczrck ausgedehnt worden.
Amh bort müssen dre Hunde bis zum 9. Dez '

HämvirW  15. Septbr. Ein Maximum über 780 mm Befii 
sich über dem bottnischcn Busen. Ein Minimum über 788 mm 
Oöeritalien, eine flache Depression über Norddeutschlcmd. I n  
land ist das Wetter meist trübe und, außer im Nordostrn, kühl; 
gab fast überall Regen. Im  Norden ist wärmeres, meist troc 
Wetter, sonst sind weitere Regenfälle wahrscheinlich.

Zabrzer Nachrichten.

die Seit- ftrfegt oder eingefpent meiden. S
*  Di« H-rbstftri«» fün den Kreis Toft-Gleiwitz find wie 
festgesetzt worden: für dre Volksschule io Peiskretscham vom 

IS. OÜoöerr M  dir BoWschulMW L M  vom 27. SeptLMber'£&J

Bahrchofftr. S. 16. September 1963 Feruspr. ’S'S
** Der Bezirksausschuß für de» Regierungsbezirk Ops 

hielt am Montag eine Sitzung ab. Es gelangten darin, wie 
^Ratib. Bnz." berichtet, zuerst zwei Klagen dos G r a s e n  G u 
Henckel  F ü r s t  v o n  D o n n e r s m a r c k  aus Neudeck 
Heranziehung zum Gehaltsbeitrage für den Schuloorstandss
zur Verhandlung, von denen sich die erste kklaae gegen d e n __
vorstand der katholischen Schule zu Z a b r z e ,  dre zweite grgm betfj 
jenigen der katholischen Schule zu Z a b o r z e  richtete. Der KreN! 
auLschuß des Kreises Zabrze hatte beschlossen, vom 1. April 1902 $ | 
einen Schulvorstandssekretar mit einem Gehalt oon 3000 ML. 
stellen und sollte diesen Betrag der Schulvorstand der kacho

GemeindEezirkm hatten die betreffenden Schulvorstände _____ _
zur Kostenbeitragsleistung von 174,60 bezw. 87,40 Mk. oeranW  I 
Dagegen erhob er Klage beim Krersausschuß zu Zabrze, wurde jedoch 
abgewiesen und zwar mit der Begründung, daß die Anstellung eim$| 
Schulvorstcmdsserretärs infolge des Umfanges der Verwal 
angelegenheiten der beiden Schulvorstände Zabrze und Zaborze 
Entlastung deS Kreis- b^w. LokalinspektorS notwendig geworden 
und daß zu den Kosten für einen Serretär nicht der Staat, so n d  
die Schulunterhaltungspflichtigen, zu denen auch Kläger geht 
heranzuziehen seien. Dieses Urteil wurde auch vom Bezirksaussck 
anerkannt und der Kläger abgewiesen. I n  Bern folgenden F  
klagte die Gemeinde Zaborze gegen den Vorstand der dortigm katho­
lischen Schule und die Königliche Regierung, Mteilung für Kirche«- 
und Schulwesen zu Oppeln, ebenfalls wegm Heranziehung zu dem 
Gehalt eines SchulvorstandsfekretärS für die Schulvorstände Zaborze 
und Zabrze in Höhe oon 825,40 Mk. Der Bezirksausschuß 
auch diese Berufung. Dem Gemeindevorstaude zu Chropaczow yatte 
am 25. Oktober 1902 der dortige Amtsoorsteher Me A u f f o r d e r u n g  

zustellen lassen, binnen 14 Tagen die Teichstratze in eine« sahwareu 
Zustand zu bringen. Gegen diese wegrpolizriliche Brrfüguug 
der bezeichnete Gemeindsvorstand die BsrufuugÄlage, wurde aver 
kostenpflichtig abgewiesen. Eine Klage des JustiMskus 
die PolizeiverwalLung und Me Stadtgemeinde Kattowitz, 
den Kosten der Pflasterung der Bürgersteige vor den just .̂. c 
Grundstücken in der Nikolmstratze herangezogen

s s s
Erfolg, daß die Stadt mit ihrer Forderung Lastenpflichttg

gewiessn^^ Gemeittdeverteetersttzmrg zu Zaborze mutztr,
duDe beschlußunfähig war, vertagt werden.

<P Ausstrlluua. GMern Dreustaa *



.©<- Rittet rost seinem Vater die Ausstellung. — Um die Lehrer- wo eine Goldwärensabrü aüf öem Flur mehrere Schaukasten an»
schuft mit bett neuesten Anschauungstafeln bekannt zu machen, wird 
m it dem heutigen Kommerse eine Ausstellung von Änschauungstafeln 
der Verlagshandlungeu Meinhold und Söhne und Wachsmuth— 
Leipzig verbunden.

H  Die Klemkirrderfchnle, die unter der Leitung von 
BorowSerinnen steht, feierte im Kasinosaal ihr Sommsrfest, wobei 
eS Kaffee und Kuchen für die Kleinen in reichlichen Portionen gab. 
F rau  General - Direktor Hochgesand und eine Anzahl Damen der 
Werksbmmtm wohnten hem Fest bei.

ft  E hrung . Der Vorsitzende der König!. Zentralverwaltung, 
Bergrat Jeschke, hielt gestern im Beisein sämtlicher Beamten der 
.Königin Luisegrube in der Berginspektion eine Ansprache, in der er 
die Verdienste des König!. Obersteigers Erm, der aus der Königin 
Luisearube 33 Jahre als Obersteiger tätig war, hervorhob und hieran 
die Mitteilung knüpfte, daß Se. Mai. den verdienten Beamten zum 
Königlichen Bergmspektor ernannte. Hierauf gab Bergrat Jeschke 
bekannt, daß als Nachfolger des bisherigen Obersteigers Erm Fahr- 
steiger Babiu zum Obersteiger ernannt ist und überreichte diesem 
nach einer entsprechenden Anrede das Patent.

X  B o n  der F euerw ehr. I n  Zaborze fand heut früh auf dem 
Urbungspl tz eine praktische Vorführung der Maginus -- Drch- 
Schiebeleitsr statt. Hierzu war die Zaborzer Wehr erschienen.

<?> In d u strie lle s . Der zur Entlastung der Porembaschächte 
bt8 Steinkohlenbergwerks Königin Luise notwendig gewordene Um* 
pan der früher nur als Holzhängeschacht benutzten Herrmmmschacht-- 
Dlnlage schreitet stetig vorwärts. Während das Maschinenhaus und 
die MasLinenfundamente fertig gestellt sind und an der neuen mm 
ffüttermmt Gleiwitz gelieferten Fördermaschine gearbeitet wird, ist 
er Bau des Kesselhauses bis auf das Eindecken beendet. D as alte 
ördergerüst und dis alte GchachLmauer sind abgebrochen und weg- 
-fchafft, desgleichen die dort früher befindliche Halde. Der Anschluß 

-an das Oberschlesische Schmalspurbahnnetz ist mit Rücksicht aus den 
-Umbau der Anlage selbst nach Möglichkeit beschleunigt worden. 
-Während das westliche Gleis vollständig fertig gestellt, abgenommen 
-und dM  Betrübs übergeben ist, werden dis bereits begonnenen 
-Arbeiten an dem zweiten Gleis binnen kurzem weiter fortgesetzt. ^
I a  D ie Schlvhprüftm g der Oberklasse der Oberschlesischm 
Werstschule M  Taruowitz bestanden von den Zöglingen der Kömgm 
Luisegrube die Brraschüler Dretzler, Schmalz und Polloczek.
- Vom Z abrzer Schöffengericht. Der Bergmann Alexander
Büjara aus Alt-Zabrze geriet in einem hiesigen Gasthause mit erntgen 
Zechkumpanen in einen Streit, der sich soweit zuspitzte, daß der 
to irt einschreiten mußte. Aus der S traße trat Bujara an ferne 
Gegner heran, streß eine« derselben und warf ihn schließlich mit einem

gebracht hat, die mit Sicherheitsschlössern versehen sind und durch 
eine elektrische Birne erleuchtet werden. Während einer der Diebe 
aus der Treppe Wache stand und den Hausflur übersah, erbrach der 
andere einen Schaukasten, drehte die Birne ab und packte den ganzen 
Inhalt des Kastens ein. Die Einbrecher erbeuteten sür fast 6000 
Mark Schmucksachen und Juwelen. Erst um 8 Uhr abends wurde 
der Bestohlene von Hausbewohnern aus den Einbruch aufmerksam 
gemacht.

** S w i n e m ü n d e ,  15, Sept. Seit gestern abend wütet 
hier ein h e f t i g e r  Nordost w i n d  mit schwerem Unwetter. Der 
S turm  riß die Holzstege und Badeanstalten fort, entwurzelte Bäume, 
und richtete auch sonst g ro ß e n  Schaden an. Wegen Hochwassers 
konnten die Gäste des Restaurants .Seeörücks" dieses abends nicht 
verlassen. An bet Ostmole strandete am Abend bei schwerem Wetter 
die Schaluppe Milhelmme* aus Wolgast; sie wurde zertrümmert. 
Kapitän Schroeder wurde gerettet, Bootsmann Krüger ertrank.

** C h r i s t  i a n i a ,  15. Sept. I n  einem großen vierstöckigen 
Gebäude in der Gongenstratze brach heute Vormittag F e u e r  aus, 
das sich mit großer Schnelligkeit verbreitete.  ̂ I n  den Flammen 
fanden mehrere Personen den Tod. Bis Nachmittag 4 Uhr wurden 
sechs Leichen aus den Trümmern gezogen. Drei Personen werden 
noch vermißt.

** S H a g e n f u r f ,  15. Sept. Das H o c h w a s s e r  richtete im 
Drautale, Liefertale, Gailtale und im Kanaltale arge Verwüstungen. 

Zahlreiche Brücken wurden weggerissen, mehrere andere ge-an.

Stein. Um dem Exzeß ein Ende zu machen, eilte einer der En*
aegriffsmu zur Polizei, die dann dem gefährlichen Treiben des B 
'tfti Ende bereitete. Aus her Stollsustratze wurde B. von einem 
Bolizerbeamten angehalten und zur Feststellung des Sachverhalts 
hum Mitgehen aufgefordert. Hierbei leistete er aber so heftigen 
Diderstcmd, daß vier Polizeibeamte ihn bis zur Polizei tragen 
wußten. Gestern hatte sich B. deshalb vor dem SchöftsngZncht zu 
verantworten, das ihn zu 3 Wochen Gefängnis und 1 Tag Haft 
verurteilte. — Ein trauriges Familienbild entrollte eine Verhandlung 
aeaen bett Maschinenarbeiter Andreas Galensiok aus Alt-Zabrze 
w-uM Beleidigung und Bedrohung seiner Ehefrau. M it einem kleinen 
Kinde auf dem Arm und noch zwei flehten Kindern betrat die Frau 
den GeriLtSsaal. Weinend führte sie aus, daß sie bei ihrem Ehe- 
imatme der sie tagtäglich in Gegenwart von Kindern in gemeinster 
fcnfe beschimpfte und sogar mit Erstechen bedrohte, nicht mehr aus-
Lalten 1‘vuute. Wiederholt wurde ihm sogar das Messer aus der Hand 

8 r.....teiffen. Für dm Unterhalt der Familie sorgte er so ungenügmd, 
ö a^  die'Familie sehr oft mit trockenen Kartoffeln fürlieb nehmen 

Diese Angaben wiederholte auch ein Sohn des Angeklagten.
-Mit Rücksicht darauf, daß der Angeklagte 20 Jahre hindurch mit bem f nach China ein

sährbet und verschiedene Reichsftcaßen unbrauchbar gemacht. Einige 
Ortschaften sind in Gefahr. Der Bahnverkchr auf ben Strecken 
Villach—Spital und Tarvis—Pontasel ist eingestellt. Die Unter­
brechung des Verkehrs der Strecke T arvis—Pontasel dauert voraus­
sichtlich 14 Lage.

** S L u h L w e i ß e n b u r g  (Ungarn), 15. Sept. Der Eigen­
tümer Schrämet ging auf bis Entenjagd. Plötzlich hörten die 
Jagdgesährten Schromers Hilferufe. Sie fanden Schrämet blut­
überströmt. Er hatte noch die Kraft, feinen Jagdgmoffen zu er­
zählen, daß sein Jagdhund mit der Pfote ben Hahn der Flinte be­
rührt habe, so daß das Gewehr sich entlud. Die Schrotladung drang 
dem Unglücklichen in die Brust. ' Schrämet wurde ins Spital ge­
bracht, wo er starb.

** P r a g, 15 Septbr. Der Agent J o h a n n  B a s a ! ,  der be­
schuldigt war, in 103 Fällen Personen ben Adelstitel verschafft oder 
für diese die vorbereitenden Schritte hierzu getan zu haben, wurde 
heute nach siebentägiger Verhandlung in 93 Fällen der Urkunden­
fälschung für schuldig befunden und zu 15 Monaten Kerker, verschärft 
durch einen Fasttag monatlich, verurteilt.

** M a r s e i l l e ,  15. Sept. Hier ist kein weiterer Todesfall 
vorgekommen. Im  Hospital ist neuerdings eine Wärterin erkrankt, 
ihr Zustand ist jedoch nicht bedenklich, die allgemeine Besserung im 
Befinden der Kranken hält an. Der Gesundheitszustand in der S tadt 
ist ausgezeichnet.

** L o n d o n ,  15. Septbr. Der Eigentümer des Liverpooler 
Dampfers „Jnchulva" erhielt aus Florida die telegraphische Nachricht, 
daß der Dampfer während des letzten Sturm es vollständig vernichtet 
wurde. Von der Besatzung wurden 19 Mann gerettet, 9 Mann sind 
ertrunken.

^ P e k i n g .  15. Sept. Aus N i u t s c h w a n  g wird gemeldet, 
daß die P  e st e p i d e m i e dort ernste Gestalt angenommen habe; 
während des vergangenen Monats feien ihr mehrere hundert Menschen 
zum Opfer gefallen. Der amtliche Bericht zeigt etwas geringere 
Zahlen an. — S t a r k e  R e g e n f ü l l e  in letzter Zeit haben 
MLilmlange Strecken des die Mandschurei durchziehenden Teils der 
Sibirischen Bahn zerstörte, wodurch der Verkehr starken Aufschub er­
leidet. Die auf bem Wege von Europa nach China befindlichen 
Reisenden schlagen daher den Umweg über Wladiwostock und Japan

Strafgesetzbuch nicht in Konflikt geraten war, erkannte das Gericht
u6a<« ifm nur auf 30 Mark Geldstrafe.
- f t  Schwere Durch Explosion einer B-nzm-
fatixps wurde auf Ludwigsalückgrube der Maschinenarbeiter Franz 
iuu~r r natnr.rt fffirm -r cw—c v ___

, Kausmannssrau Anna Kaczmarek aus Makoschcm aus ihrem 
R  auf eine kurze Welle entfernte, wurden ihr aus der Ladenkaffs 
&  eniroenbet Des Diebstahls verdächtig ist ein junger un- 
§5cm nter Mann, der den Laden betrat und ohne etwas zu kaufen,

isrch 4  vom T age. Ein Obstdieb machte die Obstbäume
: Maxien des Gärtner Cichowsky in Alt-Zabrze unsicher; er fand

bald einen Freund und dieser mar die Polizei, dis dann das 
«n -l ers besorgte. - -  Der Bäckergeselle Anton Papiurck entwendete 
F m  m derrnäfter Broj in Mikultschütz 15 M . ;  er wurde verhaftet. 
^  Einem Hausbesitzer in Alt-Zabrze wurden von einem 10jährigen 
m r^dm  100 Mk. gestohlen. Die polizeilichen Ermittelungen förderten 
&  Ü  m  Zutage, das übrige Geld war verschwundm. -  Heut 
E S  wurden auf dem Koksplatz in Zaborze durch dos Pftyen einer 
L a^m otim  zwei Pferde schm und gingen durch. Eine Frau aus 
Köniüshütte wurde von dem Wagen überfahren und schwer verletzt. 
S ie  wm dr in baä Krankenhaus Zaborze geschafft. r 
! o Polizeigew ahrfKM genommen wurden ein östsrrnchrschsr
Ärb^ter und eine Frauensperson wegen Bettelns bezw. Unzucht.

<L RuÄch 16. ^ept. Me Frau soll dem Mann in guten und

t e ‘ S . " Ä
»3a* beantwortet. Es kommt aber manchmal anders; hier bricht 
die Frau den Treuschwur, dort der M ann; in einem hier vor- 
Ißefienbm Falle — wieder einmal die Frau, und zwar handslL es 
fich um bk bessere Hälfte"' des Barbiers Hermann Urban in Ruda- 
lammer Zum ameitsn Male ist sie, wie uns der Mann mitteilt, 
Lei Nacht und Nrbrl verschwunden; selbstoerständlich nicht allein — 
heißt eS doch, der Mensch soll nicht allem fein — sondern mit einem 
Grubenarbeiter August Fortuna aus Nudahammer. Beide sind an­
geblich nach der Schweiz gegangen; es fragt sich nur, nach welcher

braucht man felbftverstündlich auch Geld; manche Leute zehren 
allerdings von der' Liebe, aber in diesem Falle hat sich die reife* 
(Zufüge Frau mit Geld versehen und zwar durch Versetzen sämt- 
Uchtzx Betten, während sie ihre Kinder, banmiet ein solches von 
(7 Woche« zurückließ. Wie der Mann versichert, kommt sie wieder 
— na dann die herzliche Gratulation beim Empfangt

aus aller WM.

Ä Ä e w « « »  Ä s  **«, «it
KE ^ mutl^eui im Gesicht davonkam. Für ferne brave T at

1. «L unb bi« O-st-rr-ich-sch« 
mißlich des l iX verliehen. Der Verstorbene war Ehrm- 
korps des3 | i r?  ^chemaliger 3. Pioniere und Ut dem Offizler-

sten die^b stahl RmgzurTrauung gebracht wird.) Der SekretÄ bemerkt freundlich, 
M.LrWaZ ^  LpM verübt, daL-das eiM K lM üM  Zijej. di« er sofort beLoram körme.

** J a c k s o n v i l l e ,  15. Skptbr. Durch den O r k a n ,  der am 
Sonnabend in Florida wütete, kamen mmbefimS 20 Personen ums 
Leben. An der Küste sind Trümmer von acht Schiffen, die an den 
Felsen in der Nähe von Miamis gestrandet waren, zerstreut.

** S t .  P a u l  (Minnesota), 15. September. Durch heftige 
R e g e n s ü ! l e wurden die Eismbahnanlagsn im ganzen Nordrvesten 
schwer beschädigt.

** c t a t f e r  W i l h  e l m  liebt es, zu Berlinern, wenn er guter 
Stimmung ist. I n  einer solchen „Berliner" Laune befand ec sich 
auch, als er den Rsichskommissar sür die Weltausstellung in S t. Louis, 
©enn Geyeimrat Lewald, vor wenigen Monaten nebst dem be 

^ eEZm2r Architekten Professor Bruno Schmitz empfing, welche 
d l-Plane für das »deutsche Haus" aus der Weltausstellung vorlegten. 
Die Risse zeigten eins Fassade in modernem Barockstil, wie ec vielleicht 
bei vornehmen Villenbauten zur Verwendung gelangt. Der Kaiser 
prüfte, wie die »Rhein.-Wests. Ztg." ^authentisch" mitteilen kann, die 
Plane einige Augmblicke, schüttelte zum stillen Entsetzen des .Haus"« 
Architekten bett Kops und fuhr bann lachend heraus: „Dat können 
die Amerikaner ooch l* Und ohne langes Besinnen machte er dann 
einen anderen Vorschlag, nach welchem dis Fassade in einer Nach­
ahmung dks Mittelbaues des Charlottenburger Schlosses bestehen 
sollte. Dieser Vorschlag war natürlich Befehl, aber ha der Kaiser 
bei der Begründung seiner Idee fortgesetzt berlinerte, ist wohl selten 
eine kaiserliche Willensäußerung in so ^bodenechter" Liebenswürdig­
keit erfolgt.

" * D e r  E i s e n b a h n m i n i  st er  i n  d e r  4. W a g e n k l a s s e .  
Eisenbahnminister Budde, der in der letzten Zeit von Wilhelmshöhe, 
seinem gegenwärtigen Aufenthaltsorte aus, auf den verschiedensten 
Stationen die Bahnhofsgebäude, dis Wsrkstätten und die Verkehrs- 
anlagen der Bahnhöfe besichtigte, pflegte bei dieser Gelegenheit des 
öfteren die 4. Wagenklasse zu benutzen. Dieser Tage wurde der 
Minister in Kassel erwartet. Aus diesem Anlasse hatten sich die 
Mitglieder der dortigen Eisenbahn-Direktion zum Empfange des 
Ministers in corpore auf dem Bahnhöfe eingefunben. Als nun der 
Zug auf der Station eingelaufen war, glaubten natürlich die Herren 
bet Direktion, ihren höchsten Vorgesetzten aus einem Abtei! 1. Klasse 
steigen zu sehen. Da gab es denn sehr erstaunte Gesichter, als 
Se. Exzellenz nach allen Seiten hin freundlich grüßend, einem Wagen 
4. Klasse entstieg und sich den ihn erwartenden Herren näherte.

v* E in  u n h e i m l i c h e r  R i n g .  Seit einigen Jahren werden 
die Zwischendecks-Einwanderer nach Amerika aus der in der New- 
Aorker Bucht gelegenen Ellis - Insel ausgeschifft, wo sie vor 
Schwindlern sicherer sind, als in Castle Garden, der stüheren Lan- 
dungsstelle. Aus der Ellis-Jnfel kann man stets interessante Studien 
machen, und auch täglich einer größeren Anzahl von Trauungen 
beiwohnen, die dort höchst prosaisch und in aller Eile vollzogen 
werden. Wi- die Rat. Ztg. mitteilt, gehört es zu den Obliegenheiten 
des vielbeschäftigten Sekretärs der amerikanischen Einwandrrungsbe- 
börde aus der Insel, die zahlreichen allein emireffmben jungen 
Damen, die die Reise zum Zwecke der Eheschließung mit dem bereits 
„brüBro* befindlichen Bräutigam unternommen habm, darauf hinzu­
weisen, daß die Trauung vor Verlassen der Insel zu erfolgen habe, 
andernfalls sie wieder zurückspediert werden müssen. Wenn dies dem 
Bräutigam mitgeteilt wird, der gewöhnlich fein Schätzchen bei An­
kunft des Dampfers erwartet, so macht der Betroffene zunächst einige 
nutzlose Einwendungen. Aus sanfte Vorstellungen sagt er sich indessen, 
daß die Trauung heute genau so gut wie in einigen Tagen statt­
finden könne, und nach einer Aussprache be8 Pärchens unter vier 
Augen erklärt eS schließlich dem Sekretär verlegen, daß es gegen die 
sofortige Vornahme der Trauung nichts mehr einzuwenden hcche und 
der Geistliche geholt werden könne. Während noch die Vorbsreitungen 
besprochen werden entsteht plötzlich eine neue Schwisrigkert: das 
Pärchen besitz keinen Trauring, da es mit einet so plötzlichen Heirat 
nicht gerechnet hatte. (Bemerkt fei hier, daß in England nur ein

die Vorsteherin der Frauen-Abteilüng bitten, ihm auf kurze Zeit ihren 
Trauring zur Verfügung zu stellen. Der Ring wird sofort gebracht, 
der Geistliche erscheint, und ein paar Minuten später ist das Pärchen 
Mann und F rau  gewordm. Nach einer Mitteilung der Besitzerin 
des Ringes hat dieser bereits bei etwa 50 000 Trauungen in der 
eben geschilderten Weise gute Dienste geleistet. Die würdige Dam^ 
ist seit 12 Jabren auf der Insel. Jährlich werden dort etwa 6000 
Ehen geschloffen — besser gesagt erzwungen — und zwar die über­
wiegende Mebrzahl davon mit Hilse dieses einen Ringes. Es sind 
bis jetzt nur drei Fälle bekannt geworden, in denen der Mann ficß 
weigerte, in dieser eiligen, erzwungenen Form beweibt zu werden, 
sodaß die armen Bräute zu ihrer großen Betrübnis mit dem nächsten 
Dampfer die Rückreise nach.Europa antreten mußten.

** D ie  e r s te n  N e u h e i t e n  d e r  P a r i s e r  H e r b s t ,  
s a i s o n kommen allmählich zum Vorschein, und danach zu urteilen« 
ist der Bolero diesmal ernstlich bedroht und es wird die russische 
Bluse an seine Stelle treten. Jedenfalls kehrt man zu den langen 
Schößen zurück, sei es bei dem enganliegenden Jacket oder bei dem 
blusenartig gerafften Kleidungsstück nach russischem Muster. Die 
Aermel behalten ihre Weite fürs erste noch im Unterarm, während 
die hängenden Schultern wie bisher scharf markiert werden, aber es 
ist nicht unwahrscheinlich, daß sie bald nach oben hin an Umfang 
zunehmen. Trotz der warmen Witterung, mit der der Herbst sich 
einführte, bringen auch die Kürschner schon ihre neuesten Modelle für 
Pelzhüllen, unter denen jede Form vertreten ist, vom langen Jacket 
bis zum Bolero mit kurzem Schoß, dem Umhang mit Aermeln, die 
sich in der Weite des Pelzwerkes verlieren, und dem runden Schulter­
kragen mit stolaartigen Ansätzen. Wie im Vorjahre, so will es die 
Mode auch jetzt, das dos Pelzwerk nach außen getragen wird. Von 
dem Fehchen, dem petit gris des letzten Winters, ist einstweilen noch 
nicht wieder die Rede, dagegen spricht man vom weißen Caracul, 
von Ratten- und Affenpelzen. Spitzen an den Aermeln oder a ls  
Jabot gerafft, Stickereien, Paffemrnterien und Oeibenfranfett, gestickte 
Lederkragen und Gürtel mit Schnallen modernen S tiles müssen die 
Einförmigkeit des Pelzes mildern Helsen. Die Hüte befinden sich in 
einem Uebergangsstadium; Filz hat in den Schaufenstern bog S troh 
verdrängt, aber als Garnitur sieht man Blumen und Laub ebenso 
reichlich wie Federn, Seidenband und Sammet. Die Modefarbe sür 
Kostüme spielt ins Graue, ein Gemisch von Schwarz und Weiß, das 
aber durch Aufschläge in lebhaften Tönen und durch kleine flache 
goldene Knöpfe gehoben wird. Daneben kommen als Besatz auch 
allerhand Borten zur Verwendung, gestickte, mit Wasser- und Brand­
malerei versehene, mit Guipure durchwirkte und mit bunten Steinen 
besetzte, so daß das dunkle Tuch nur als Hintergrund sür lustiges 
Farbenspiel dient.

Kehle Nachrichten nnd Telegramme.
M ohnes, 16. Sept. K a i s e r  W i l h e l m  pürschte gestern im 

Karaponcraschsn und Saskorschen Gebiet. Abends fand im Koeriser- 
dowschen Jagdschlösse ein Diner statt, während dessen Königin 
Jsabella vor dem Schlosse ein Volksfest veranstaltete.

B erlin , 16. Sept. Das Berl. Tgbl. meldet aus K i e l :  I n ­
folge des schweren Nordoststurmes wurden große Wassermengen in. 
den Hasen getrieben. Ein weiteres Steigen be§ Wassers mich Be*; 
fürchtet. — Aus B r o m b e r g :  Maurer Spang erschoß den elf­
jährigen Sohn des Stellmachers Zabel mit einem Gewehr. Der 
Mörder wurde verhaftet und gab als Motiv Aerger über den Jungen, 
an. — Der Lokalanz. meldet aus K r a k a u :  Die Warschauer Polizei 
verhaftete hier drei Hochschüler, die den Gutsbesitzer Tomaszewski 
beim Kartenspiel ermordet und ihm 14 000 Rubel geraubt hatten.— - 
Die Voss. Ztg. meldet aus B u d a p e s t :  Beim Jns.-Regt. 46 (M - 
gänzungsbezirk Szegedin) meldeten sich 56 junge Leute freiwillig 
zum Antritt des Militärdienstss mit bem 1. Oktober. — Aus 
M a i l a n d :  Der Zritung ,Srza^ zufolge treffen die Militärbehörden 
von Neapel Vorbereitung zu einer Expedition von 1006 Mann nach 
M a c e d o n i e n.

W ien, 16. Septbr. Bei dem H o ch w E  e r  Ar ÄlPenaMet 
sind drei Menschen umgekommen.

C hriftiania, 16. Septbr. Beim B r a n v e  beS vterstöckigen 
Hauses auf der Gongensstratzs sind 9 Personen umgekommen.

B elgrad , 17. Sept. Die Meldung mehrerer Blätter über eine 
n e u e V e r s c h w ö r u n g  und V e r h  a s t u n  g n e u e r  O f f i z i e r e  
anderer Garnisonen wird o f f i z i ö s  als begründet bezeichnet. Seit 
der Verhaftung der 25 Offiziere in Nisch habe die Regierung keine 
Veranlassung gehabt, einzuschreiten. D as Gerücht von einem Hand­
streich auf die Festung, wo sich die verhafteten Offiziere befinden, 
bestätigte sich nicht. D as Kriegsgericht ist noch nicht zusammenge-. 
treten, weil die verhafteten Offiziere noch nicht von btm Rechte Ge-, 
brauch gemacht haben, zur Anklage Stellung zu nehmen. Die Frist 
dazu läuft am 25. September ab.

A lgier, Iß. Sept. Aus A i n - S e s r a  ist die amtlich noch 
nicht bestätigte Meldung hier eingetroffen, daß ein Konvoi unter 
Führung des Majors Vichemier des zweiten Schützenregiments bei 
Bem-Abbes von Eingeborenen a n g e g r i f f e n  und der Kommandant ̂ 
nebst 13 Mann getötet worden feien. !

m

Verantw ortlich  für die Redaktion: A l b e r t  H e r l i n g ,  
fü r  den Anzeigenteil: P a u l  S t a l l ma c h .  Rotationsdruck und Verlas* 

C. F . N  e u in a n n s S  t a d t b u ch dr u ck e r e i . sämmtlich in GleitÄtz.

.Sammle, Velvets
| direkt an Private. ]

Mn Mm & K e u s s e n ^ l ^ r ^ -

37 RÜmch- » Ä S .  M .19

S S  ^n '^ 'o^ochum  183,25 Credit201,90, Oberfchl..

S i Ä S Ä Ä Ä t Ä - S S
S8«sf«« städtisch-» Marlt-N-tirnnaS-Commissi-m. ...
»restst« , 16. Skptbr. „ute Sorte mittlere _ J 2 Ä g
100 kg Weizen, weißer 

Weizen, gelber

i XMr » * ■
Hafer alter .

„ neuer ... 
Victoria-Erbsen 
Erbsen . 
Winterraps 
Rübsen

Mk. 16.10 15.60 15.50 15.10 JJ-—
„ 16.— 15.50 15.40 1 5 .-  W  1 1 .-  
„ 13.— 19.60 12.40 32.— * ^  n  —
,  13.80 13.50 12.90 18.gO ^  Q l l  70
„ 13.20 1 3 .-  12.70 12-50 ^ .70
„ 12.30 1 2 -  13-90 1 .  15 60 14.50

1Q Krt Iß 50 17-°Y Z. on 1±__ 19 RAi 5.6 0 j t .80 1 4 - J I S .60

»  : *
19.10  
18  50

17.30 
17 —

16.80 
15 60

M S Ä Ä
«  u n d  H e e t o g r a p h e u m a s s e  ^

HeamaBBs Sfadtbaehdnißkerei Gleiwitz.



V ic to r ia  - Etablissement Gleiwitz.
Heut Mittwoch

S lie e M a s lis  IC© ® s s  r-t
ausgeführt von

B r a n d t s  D am en - T ro m p e te r-K o rp s  und S tre ic h »Orchester 
im großen Theater-Saal — Terrasse oder Garten.

WF* „ O ie  S e h m ie d e  im  W a ld e “  von M ichae lis  ‘"W®,,, 
mit elektrischen Lichteffekten INN"" und K riegs-P o tP ourrN s»  "W&ä 
E n tre e  SO P ? . V o rv erk an f nur im Cafe Victoria Gleiwitz 10  P f .  
und Cafe Silesia Zabrze l 0  P f .  — Hocbachtunasvoll J.

^  Die glückliche Geburt eines

2 strammen Jungen
-4 zeigen hocherfreut an

j Jipii und Frau.
S ch w im m -lie re in  G leiw itz 1900,

Sonntag, den 2 0 . Septem ber, Päachm, präc ise  S1̂  U hr 

@ ia n  S c h w i m m b a s s i n  d e s  r e r c o w .  W i k t e r i s i b a d e g

Grosses öffentliches
P re isw ettsch w ia n m en .

Gemeldet haben sich:
Ä lte r  B res lauer S chw im m -V ere in  III Schwiraim -CIub S iles ia  Breslau  ji , Schw im m -C iyb  B orussia  B res lau  ||| Neuer S c h w im m -V e re in  B reslau

S c h w im m -V ere in  G leiw itz.

Wer reiche Heirat T“ krwe”C
Reform, F. G om bert, B erlin  S .  1 4 . 
Lok. erh. Sie 600 reiche P art. n. Bild 
z . Ausw.

A Wirtsch. f. D am en, 20 und 22 
Jahre, Verm. 24,000 bezw. 15,000 Mk., 
spät. Erbsch., wünsch, sich mit liebev. 
Mann, auch ohne Venn., zu verheiraten. 
Näh, u. Bild sof. d. Reform", Rerlln 8.14. alles Asten von Schnitten, praktische und theoretische Anleitung im Zu- 

schneiden, Schuittübertragnug u. s. w. beginnt in den nächsten Tagen, 
Für die Wirtfchaftsknrse 'zur Erlernung der guten bürgerlichen Küche. 
Servieren, Tafeldecken finden ebenfalls junge Damen Anfnahme.

NickmMrße 17, 1 l i |  Geschwister Artl.
R a lasiern

Zm WliÄnk M
Sonntag, den SO. S ep tem b er e

Z w e i

P r ü f u n g s ­
K o n z e r te

Gefunden
wurde am 12. September auf dem

AM Surikteig, ~™ A»f«i 8'j» M.
. A b 1 6 . S ep tem b er

N e u  c  P i  g r  n

Weltstadt-Programm!

Markt eine eiserne Scheibe zu einem 
hermetischen Verschluß an einem Wagen.

D er M a g is tra t .

W e r t e r e m
Packet m. ToilettengeK enstandeu.

Abzugeben gegen Belohnung 
G leiwitz, „H otel goldene G a n s" .Illfoitl j iH a g y a r  T a r s i a la t8

K o s m o lM s c h e s  D a m e n -  G e s a n g s -  t$ssb T a « z  -  T m s e m b Z e .  

N v r r g a e .  S c h ö N h e iL m r  m d a s  g r o ß e  S e p L s M h s r - B r o g r a m m
! 63. ü i r s e S s e e k e r .

der
H srzog l. N a tib o re r  MnsiLfÄRle. 
Direktion: Herr Konzertmeister Wehe. ßmeii-Tasükmk

Sonntag v erlo ren . Gest. abzugeben 
Gleiwitz, E oselerstraße K.A nfang  4  U hr

G - C - S - G - G - G -  G - ^ S M - S M - G - G - G - G - S M

GiM eicwaasisslilsaptsM
/  z u m

Israelitischen Neujahrs-Feste
, S M ii mMllWtk tesall wrritii €
A nd  w erden  a u f Wunsch m i t  N a m e n ,  sowie mit jeder beliebigen hebräischen 
i Inschrift sauber, korrekt und billig ausgeführt in

Hermanns Stadtbnehdruckcret
Kirchplatz 1 GLermrtz Kirchplatz 1

im Saale Z angenÄ nrger Hof.
A nfang  7 U h r.

Entree für beide Konzerte 50 Pfg. 
Zum Besuch dieser Konzerte werden 
Gönner und Freunde der Musikschule, 
sowie die Angehörigen der Schüler 
ergebenst eingeladen mit dem Bemerken, 
daß der Reinertrag dieser Konzerte 
für die Armen des Frauen - Vereins 

bestimmt ist. ____

A n gen- u. O h ren arz t,

Z w  a n g s  Versteigerung
D onnerstag , den 17 . d. M ts .,  

vorm. 10 Uhr werde ich im Gasthofe 
zur goldenen Krone 
1 Schim m elwallach m it Geschirrs 
zwangsweise versteigern.

Soeben w ieder eingetroffen:

altbewährte Suppen- u. Speisen-Würze, 
ebenso MAGGVs Bouillon-Kapseln.

ÄS© E s B ö B S e V g  Tosteistrasse  
G l.-Petersdorf.

w egen Um zug.

H L  L a s l r a w s l k i M auke Schw an  
i s t

billig bequem
sparsam

| Farbbänder 
1 Kohlenpapiere
1 für
ZHchMdMajPUSW aller
1 S y s t e m e
bj offeriert billigst

F i i s s t o i @ ü
ist fugenlos, elastisch, warm, schal!- 
dämpfend, undurchlässig, staubfrei, 

ausserordentlich haltbar und feuersicher; fault u. stockt nicht 
B as V ollkom m endste  der* ÜSeuseifm 

Kostenanschläge, Offerten, Muster gratis u. franko.
Dlelol-Fabrlk tob Barl Krzyskowltz d. Friedrich Irans®, Bleiwitz,

schont die W äsche

solidesten Ansfnhrmng
elektrischen Lichtanlagen
sehr mäßigen Preisen

Peanodentme
Jahrzehnte lang erprobtes, aus den | 
feinsten Ingredienzien bestehendes !

Mundwasser |
zur rationellen Pflege der Zähne 
und Mundhöhle. Wohlschmeckend, 

erfrischend, desinficirend. 
Erhält die Zähne weiß u. gesund.) 
Flaschen a 50 Pf., 1,00 u. 2,50 bei 
R u d o lf Gleich, Drogenhandlung. |

hält sich bestens empfohlen

lEfflsnerSiög’sGleiwitz O.-S
empfiehlt ihre

Kronen und Lampen sind in 
reichster Auswahl vorrätig.

Velma Suchardu n e rre ic h ti
> »tm Bai£tittoieaeB3uanexew M *aim m nE8am i “

ä Mt IIII. H Ifl.
M  hallen

in  allen C o lon ia l-, M cke rm re n - 

m d  DrogeHschasten.

L ag er Bei

Leopold Centawer,
B euchen O S .

Letzte Neuheit in feinster Des- 
sert-Chocolade der weltberühmten 
Chocoladenfabrik Suchard. Neues 
Verfahren —  besondere Finesse 
der Ausführung durch Verwendung 
von edelsten, mildschmeckenden 
Cacaosorten.

empfehlen billigst

B®$ehw.lSocSi,W|iWMg.
Wilhclmsplatz._________ Nachrichten

Rheumatismus-
ttttb G icht-K ranke« teilt unent­
geltlich mit, was ihrer lieben Mutter 

nach jahrelangen gräßlichen 
Schmerzen sofort Linderung und 
nach kurzer Zeit vollständige Heilung 
brachte. M a r ie  Eäspäsnauea' 
M ünchen, Pilgersheimerstr.26Ä/II.

in Original-Ausschnitte«
über jedes Gebiet, für S chriftste ller, G e leh rte , Künstler,.,V er­
leger von Fachzeitschriften, G roß industrie lle , S taa tsu ra rm er 
u. s. w., liefert zu mäßigen Abonnementspreiscn sofort nach Grschcrnen

Adolf SchstermaBB, 3titei8S'$i4rif6b$w M
Berlin 0 . ,  Blumeustraße 80/81.

Liest die meisten und bedeutendsten Zeitungen 
* * * * und Zeitschriften der Welt. *  * * *

Referenzen za Diensten. — Prospekte a. Zeitungslisten gratis a. fr®” *

Durch Heranziehung geeigneter Kräfte sind wir in der Lage mit allen 
auswärtigen Firmen, wie Berlin, Leipzig, Breslau, zu tonkurieren 

und ein Versuchsauftrag wird dies bestätigen.

Auf Wunsch senden wir unsere Photogr. u. Zeichner auch nach auswärts.

U Muster M Diensten. Billige Preise. jg B iss sh öber C h e  bon Dr-die Retan
mit 88 Abbild, statt 2,50 nur M . 1 .—

A lf o n s  G rü ra fo ld , B e r l in  
MarLgrafenfrrahe M s ,



er oberschleslscheWÄmr
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TaKFÄ- nitfe GefchLchLskaLender
sä« Gleiwitz, Zabrze und Umgegend zum Donnerstag, den 17. Sept. 1903
Sonnen-Aufgang Sonnen-Untera. 

6.23 U. 6.66 U.
Mond-Aufgang Mond-Unierg. 

12.33 Vorm. 3.37 Nachm. 
187L Eröffnung der Eisenbahn durch den Mont Cenis.

D s v  K s U e a h K L L s r  M a h L k r a m a L L .
(Eigener Bericht des Oberschl. Wanderer.)

B e u t h e n ,  15. September.
Siebenter Verhandlungstag.

Als erste Zeugin wird Frau Malermeister F e i st vernommen, 
die bekundet, daß am: Morgen nach dem Krawall die Schwester des 
Angeklagten Nietsch zu ihr gekommen sn und ihr die vollständig be­
schmutzten Beinkleider ihres Bruders gezeigt und dabei geäußert 

sei am Abend vorher mit so schmutzigen Hosen
W eiten  au Lm -n ^  die sie jetzt Mswaschm müsst. Auch der 
Mrbetten ̂  d mu^ g gemejm# da er Steine darin getragen

Jda vorerwähnte Schwester des Angeklagten N.,
bestreitet die Aeutzrt'. | nicht. Sie will sie nur aus Rache gegen 
ihren Bruder getan V oen, der sie cm Morgen geschlagen hat. Daß 
sie die Hosen gewaschen hat, gibt sie zu. Die Zeugin wird nicht
vereidigt.

Zeuge Grubenarheiter L a t t a  hat gesehen, daß Lebnert an der 
Ecke feines Hauses auf dem Trottoir gestanden und als die Leute 
mit der Spritze abfuhren, in der Richtung auf Ludwigs Gasthaus 
nach der Spritze einen Stein geworfen hat. Er ging mit dem 
Zeugen Brehmer und hat diesem sofort seine Beobachtung mitgeteilt, 
ms der Gruppe, die um Lehnest stand, hat er wiederholt Hochrufe 
Hilf Korfanty gehört. Ob L. gerufen hat, weiß er nicht. Zeuge 
kennt Lehmrt sehr genau.

Der Zeuge B r e h m e r  bestätigt die Aussage, Zeuge Ni e -  
r y ch l o bestreitet die Angabe und will den ganzen Abend über mit 
L. vor der Haustür gestanden haben. Sie hatten 3 volle Stunden 
an derselben Stelle gestanden. Da tritt Kolizeiftrgmnt Krieger vor 
und meldet, daß bst Zeuge Pos pi ech am Sonnabend im Warte­
zimmer gehört t)at, daß Nierychlo, Himmler und Zeuge Sollik mit 
-Mander hierüber gesprochen haben und N. dabei gesagt hat: »S o 
sage  ich a u s  und nicht  a n d e r s ,  und  w e n n  ich s o f o r t  
a b g e f ü h r t  w ^ r d t.* Bei ihrer sofortigen Trennung behauptete 
N., fb hätten überhaupt nicht zusammmgesprochm. Als Himmler 
hereinaerufm wird und behauptet, sie hätten zusammetMsprochen 
und sich über die Frage geäußert, ob sie wohl an dem Tage noch 
vernommen wurden, leidst N. plötzlich an derartiger Gedächtnis­
schwäche, daß er nicht mehr weiß, was am Sonnabend gesprochen 
wurde. Trotz der Vorhaltung, 1$̂  wäre doch äußerst seltsam, daß 
er sich der Vorgänge vom 21. Juni noch ganz genau entsinnt, vom 
Sonnabend aber nichL Myr wissen Will, bleibt er Bei seiner Be- 
hav&tati§iH* ? ' d e r  als letzter vernommen wird, gibt

Wir empfehlen das Abonnement auf den

Höerschtesischm Wanderer
älteste unparteiische Zeitung des Jndustriebezieks, zugleich amtliches 
Blatt für die Bekanntmachungen der städtischrn Behörden von Gleiwitz. 
Der »Oberschlesische Wanderer" erscheint werktäglich Nachmittags und 
kostet

mir i  $ i  frei iss Alls.

%  flgfGn| Habs: -So sage ich aus und 
^ t ln b r n m  ich sofort emgrsperrt werde"

nicht anders". Die Worte

tz^versuchten Verleitung. Das gegen N. einzuleitende Verfahren

^ ^ e u a w * S  o b r̂ t t a sagt aus, daß Nistsch mit ferner Schwester 
. Unfrieden lebt und sie öfter schlägt. Ob er schmutzige Kleider 

hat, weiß sie nicht. Sie wohnt in demselben Haus wie Nietsch. 
^  Zeuge Ko l o d z i e j  ist mit dem AngeklagtenTrach in Ludwigs 
Marten gewesen. Als Angeklagter Kubetzki zu ihnen kam, ist er nach 
ftniila gegangen. Was die Seiden gemacht haben, weiß er nicht. 

Zeuge ^ w l n i a r S k y ,  der mit dem Angeklagten Josef Kowoll

Die Haltung des »Oberschlesischen Wanderers" ist unparteiisch und 
unabhängig. Durch allgemein verständlich geschriebene Leitartikel 
klärt der »Oberschlesische Wanderer" seine Leser über alle wichtigen 
Vorkommnisse und Tagessragen auf und vermittelt in einer Fülle 
kurz gefaßter Notizen eine übersichtliche Anschauung der politischen 
Lage sowohl im deutschen Vaterland wie im Auslande. Ein um­
fassender rascher Depeschendienst und gute Nachrichtenquellen ermög­
lichen es, die Leser des »Oberschlesischen Wanderers" schnellstens und 
genau über alle Ereignisse von allgemeinem Interesse zu unterrichten.

Besondere Sorgfalt verwendet der »Oberschlesische Wanderer" 
auf die Bsrichterstattung über alle bemerkenswerthen Vorgänge in 
bett Kreisen Tost - Gleiwitz und Zabrze wie dem weiteren ober- 
fchlefifcheu Industriegebiet, ohne dabei seine Aufmerksamkeit von
dm wichtigeren Ereignissen im übrigen Schlesien und seinen Grenz­
gebieten abzuwenden. In  allen Gleiwitzer nnd Âabrzer kom­
munalen Angelegenheiten ist der »Oberschlesifche Wanderer" ohne 
Zweifel das am besten unterrichtete Blatt. Daneben bringt der 
»Oberschlchsche Wanderer" Berichte über Theater und Konzerte, 
Gerichtsverhandlungen und Veremsangelegenheiten, kurz, er 
giebt stets ein getreues Bild des öffentlichen Lebens wieder, wir cs 
sich hier abspielt.

Der unterhaltende Theil ist reich ausgestattet. Durch fesselnde 
größere und kleinsre Erzählungen sowie anregende und belehrende 
Aufsätze aus allen möglichen Wissensgebieten, durch allerlei ver­
mischte Nachrichten und seine „Lustige Ecke" hat es der »Ober­
schlesische Wanderer" verstanden, sich in Tausenden von Familien 
einen ehrenvollen Platz zu sichert.

Von den in Gleiwitz und Zabrze erscheinenden Zeitungen hat 
der »Oberschlesifche Wanderer" die

größte Abonnentenzahl
Dank bsr hierdurch erzielten weiten Verbreitung erweist r 
tin

Insertionsorgan allerersten Ranges.
, deftellrmgen auf den »Oberfchlefischen Wanderer" werden von 
den Geschäftsstellen in Gleiwitz, Kirchplatz 1, und Zabrze, Bahnhos- 
s-ratze 2, sowie von sämmtlichen Austrägern jederzeit entgegen g§- 
nommen. Auch alle Postanstalten und ^andbrieftrüger nehmen Be- 
lisuungen aus den »Oberschlestschen Wanderer" zum Preise von

60 Kfg. wormMch
oder

1,80 Mk. Vierteljährlich
(ohne Bestellgeld) entgegen. Wir bitten, das Abonnement zu 
erneuern. Wer einmal auf den »Oberschlesischrn Wanderer" abomnrt 
ist, giebt erfahrungsgemäß das Abonnement nicht gern wieder aus.

Msamm-NWohnt, stand mit ihm im Hausflur und sah, daß auf bis 
Leute gespritzt wurde. Darauf ist er in seine Wohnung gegangen. 
Josef Kowoll kam ihm nach. Robert Kowoll stand eine Zeitlang mit 
ihnen im Hausflur, ist dann aber weggegangen.

Zmge Hüttenarbeiter Rub a c e z  kam während der Verhaftung 
bei Ludwig hinzu. Er hat Dreja m btt Menge gesehen, der einen 
Stein hatte. Es sei jemand an ihn herangetreten und habe gesagt: 
»Ist das nicht der Dreja; das hätte ich nicht von ihm gedacht!" 
Dreja stellt entsckiieden in Abrede, dabei gewesen zu sein. Später 
hat Zeuge auch Zylka gesehen, der sich unter der Menge befand, die 
am Hüttengasthaus lärmte und warf. Ob Z. sich am Werfen be­
teiligt hat, vermag er nicht zu sagen.

Zeuge Schmi e r ek  sagt aus. daß er mit Tarara, der sehr Be* 
trunken war, zusammen gewesen ist, diesen aber dann verloren hat. 
T. kam nach ihm nach Hause und äußerte, daß er von Gendarmen 
überritten sei. Am nächsten Tage hat T. ihm noch die beschmutzten 
Manschetten gezeigt. So betrunken war er nicht, daß er liegen ge­
blieben ist.

Nach einer Mittagpause werden dem Gerichtshof v̂erschiedene 
Anträge vorgelegt, über die sofort beraten wird. Unter anderem 
wird beschlossen, 13 neue Zeugen zu Mittwoch Vormittag zu laden 
und dm von Seiten des R.-Ä. Steinitz gestellten Antrag auf Haft­
entlassung des Angeklagten Lehnert abzulehnen. Angeklagter Sollik 
beantragte einen nach Posen verzogenen Zeugen zu laden und be­
merkte auf den Einwand, wenn er die Adresse nicht wisse, würde 
man den Zeugen nicht laben können: »Wenn man einen Angeklagten 
im ganzen deutschen Reiche sucht und findet, wird man auch einen 
Zeugen ausfindig machen können." Das Gericht beschließt. Beim 
Polizeipräsidium Posen Nachforschungen nach dem Zeugen anzustellen. 
Nach Schluß der Verhandlung verkündet der Präsident, daß der 
Zeuge in Posen nicht angemeldet sei, daher auch nicht geladen 
werden könne.

Zeuge Grubenarbeiter Wi l h e l m will mit bemalten Korfanty 
am Ludwigschen Gasthaus gestanden haben, als die Feuerwehr 
schon allarumrt war. K. sagte: »Es ist zu viel, was die Leute 
machen; eS wäre am besten, wenn sie sich nach Hause begeben 
würden."

Zeugin Wi d e r n  ist mit ihrer Freundin, der Zeugin Pohl, 
auf der Voehmstraße gewesen, als jemand rief: »Donnerwetter, gebt 
ein Messer her 1" Wer die Aeußerung getan hat, kann sie nicht 
sagen. Dis Zeugin Pohl hat ihr gesagt, Schultz hätte die Worte 
gerufen. Sie kennt Schultz nicht. Zeugin Pohl hat ihr Zeugnis 
verweigert.

Zeuge J o h n  hat in einem größeren Hausen Menschen, die mit 
Steinen warfen, den Angeklagten Czermr erkannt, der mehrmals m 
polnischer Sprache rief: »Haut ihn 1"

Angeklagter S t a t t  nick meldet, Zeuge Tomanek, der ihn be­
lastet, habe ihm gesagt, er hätte ihn nicht genau erkannt. Nach 
längeren Kreuz- und Querfragen bekennt Tomanek,  Stattuick habe 
ihn zu beeinflussen gesucht und gedroht, er werde ihn ertränken, 
wenn er feine Aussage nicht widerrufe. Auch seine (Tomaneks) 
Mutter habe ihn aufgefordert. St. zu entlasten, da er ihn sonst 
schlagen werde. Während St. diesen Vorfall bestreitet, wiederholt ihn 
Tomanek in bestimmter Form und sagt zugleich aus, daß er St. 
ganz genau erkannt habe. Der Staatsanwalt beantragt darauf» 
wegen Koüisionsgefahr S t a t t n i c k  in U n t e r s u c h u n g s h a f t  
zu nehmen. Das Gericht giebt dem Antrag statt, da der Verdacht 
der Teilnahme bei StaLLniL begründet erscheint und er seine Freiheit 
dazu benutzt hat, den Zeugen durch Drohungen zu einer falsche« 
Aussage zu bewegen.

Zeugin Witwe S  ch e r s i n s k y will von ihrem Zeugnisvrr- 
weigerungsrecht keinen Gebrauch machen. Sie sagte aus, daß ihr 
Sohn schon in der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag mit einem 
verstauchten Arme nach Hause kam, sodatz er nichts damit anfangen 
konnte. Zeugin wird nicht vereidigt. Zeuge H o l z h e i me r  be­
stätigt diese Aussage und fügt hinzu, daß Sch. ihm am Sonntag 
nachmittag erzählt habe, er hätte sich die Verletzung in der Grude 
zugezogen.

Zeugin S c h r i p p e  sagt aus, daß Wosnitza zu ihrem Dienftt

Sinnfprud).
Ltn Leben ohne Liebe 
3|t wie Reben ohne Triebe;
Lin Leben ohne Glauben 
Ist wie Leben ohne Trauben, 
tzrum, ob Sir sonst nichts bliebe, 
Laß beides Sir nicht rauben.

A uf dem p la tten  Kande.
Roman von Dr. Schneider-CLaust.

27) --------------  (Nachdruck verboten.)
Die Horcher nickten Bei all dem Latein verständnisvoll mit den 

Köpfen, und rasch war der Redner bei Luxus-, Sport- und bald 
Verbrauchssteuern. Im  Handumdrehen hatte er sein Sprüchlein da­
hin, und als der Applaus noch säumte, da generalisierte er noch
mehr und pries die inbireften Abgaben insgemein über alle Schnur. 

Dir Zuschauer lauschten und staunten; da zog er los:
»Wählst mich, ihr Männer: Nur mdrrekte Steuern fei die

Lostwg I"
Am Vorstaudstische klang ein vereinzeltes Klatschen, hie und da 

tm Saale antwortete ein halbes Bravo.
.Und warum?" fuhr der Redner fort. »Warum? — Wenn 

wir mit Zöllen und Verbrauchsabgaben die Kosten decken und Lasten 
heben, so braucht ihr kein Geld mehr zum Empfänger zu tragen". 

"§^vol"schrie es wie aus einem Munde.
bekommt ihr keinen Steuerzettel mehr!

'S w ? ' i ßraö° 1 !* schrie und tobte es. , o 
»Iranol %mt ®u^ J dß Exekutor m rh rm sH a u ^

die tolle Menge, s Bravo l* brüllte, jauchzte, stampfte, klatschte

* ?ählei mich!" rief die Baßstimme vom Katheder in die
Ä t  V»d wieder gmg d-r Donner beS Seif008 durch dm
& e S m a ^ J s ntew?i<*t '"den. Mit einer empfehlenden Sand.
K  to L t  »„*KA rot6oele -»'s feiner UmzLunnng verschwunden.
foaoo, 6m a ^ L 6t<S ,le und schwirrte es: Das ist der Man«, hoch. 
aSorftanSKoff.? 5 5  et wieder in der Mitte des Tisches, von den 
ißhig betZumlrfLi1? 1 Hündedruck begrüßt, Platz nehmen wollte, 
sMWGMrs «n und endete in einem von Rektor Sprung

Als die Wogen nun endlich beschwichtigt waren, erhob sich der 
Rektor zum zweiten Male. Aller Augen wandten sich dem Vor
standsüjche zu, wo man noch immer um den gefeierten Vertreter 

Rendant Schwerbel tat nicht mit, der hattebeschäftigt war; nur 
bei der Letzten Apostrophierung gegen Steuerzettel und Exekutor'gar 
unpoetische Grimassen geschnitten und während der folgenden Demon­
stration war er unbemerkt verschwunden.

Rektor Sprung klingelte zum dritter Male, wartete höflich, bis 
noch Herr Haubrich dem redegewaltigen Deputierten feine Auf­
wartung gemacht hatte, dann verkündigte er den Beginn der 
Diskussion.

Keine Hand regte sich, keine Stimme. Schon richtete sich bas 
Augmmer! auf Doktor Lindlohs Gestalt, die über die gemachten 
Notizen gebückt, Anstalten zu machen schien, sich zum Worte zu 
melden, da klang aus der letzten Ecke der Ruf:

»Ich bitte ums Wort 1"
Alle Köpfe wandten sich nach dem Frager. Rektor Sprung hob 

die Hand über Bie Augen, lugte durch den Dunst und erklärte als­
dann mit etwas beklommener Sprache:

»Herr Notar Wübruch hat's Wort."
Eine urplötzliche Stille entstand, am Bureau gab's ein Zu- 

raunen mib Kopsbiegen, im Publikum flüsterte man. Wilbruch 
stand an seinem Stuhle und begann mit Heller, überall vernehm­
barer, ruhiger Stimme:

»Meine Herren! Es liegt mir durchaus nicht im Sinne, die 
Tendenz und die Darlegungen des geschätzten Herrn Abgeordneten 
einer Kritik zu unterziehen."

Obwohl Wilbruch diesen Satz mit ruhiger Freundlichkeit sprach, 
erhob sich schon ein leises Murmeln, Rentner Müller' warf dem 
schwerhörigen Gutsherrn eine laute Bemerkung zu. Wilbruch aber 
ließ sich nicht stören.

»Anderseits hoffe ich, daß Herr Doktor Pergaeren eine wohl­
gemeinte Ansicht aus dem Schoße seiner Wählerschaft gütig aufzu­
nehmen, sich nicht versagen wird."

Es war vollkommen still, Doktor Pergaeren nickte freundlich 
bejahend dem Sprecher zu.

»Gewiß," fuhr dieser fort, »dis Beitreibung der nun einmal 
unumgänglichen Kosten zur Erhaltung des Ganzen wird, wenn sie 
auf indirektem Wege geschieht, weit weniger fühlbar. Aber ob sie 
nun gerade den kleinen Mann so ganz besondern Nutzen bringt, 
ob er tatsächlich dadurch entlastet wird, das möchte immerhin dis­
kutierbar erscheinen/ '

Die Zuhörer wurde« aufmerksam. Doktor Pergaeren setzte vor

bie Brille noch einen Zwicker. »Nu, denn einmal los!" zischelte eS. 
vom Tische, an dem Herr Müller saß. Ein Pst! beschied den Unter­
brecher zur Ruhe, Rektor Sprung rührte die Schelle.

Jedes Ding hat feine zwei
Weiter, »und wenn ich mir

: zwei Seiten," sprach Wilbruch gelassen 
gestatten darf, als ein eminentes Beispiel.

aus die allerdings bereits abgetane Tabaksteuer . . ."
Doktor Pergaeren wandte sich zum Nachbar. Es gab Bewearma 

am Vorstandstische, im Saale Murmeln hier, dort Pst.
». . . auf die allerdings nunmehr abgetane Tabakstm« zurück-

g M j g S p a  e  s t a t e

s ä m M  « ' . f t  s s ö s a

»Abgedroschene Redensart!" unterbraäb mm srt»*

TOMe” f f a S - ' § e , l t ' b i e b ® * ' - net- ”*«* Ä Ä
entfesselt! 3n  Ä  Ä o Ä
lunflen Sstotas „ntet. Ih m  blieb nichts U  sich ,? ° e tz « .
(Sr mpttte f  bar̂  Aufwallen seines Gerechtigkeitssinnes.

I n n s  n!bU h^  tx nicht Grund noch Boden unter den 
n iit h llh t  A  lchwieg und hätte sich überallhin gewünscht, 
md3t hlerher.Aber m  war's zu spät. Er konnte nur nochbe-
Flucht b8tm m  Weggang wär« ein-

« Doktor Pergaersn erhob sich und antwortete,
nun durch den frechen Zwischenruf das schon wettin)teti8 an* 
imefcer an sich gerissen hatte, verhältnismäßig ruhr^ gufturühren» 
fänglrch. Er Betonte, daß es nutzlos sei, Vsrgang n ^ wollem 
verlorene Schlachten auf dem W t t  £
— nachzukarten! Er rreöe m. Beim Tabak rn het. „«k»».*» ccm«^., - - - - -  geb- zu. beim Tabak der andern Ding,
habt haben, aber m  übrtaen seren des wxsw* roei* e w
uoch fooiele, die eine Auflage lerch fzrmt. Dann aina'8 fm «4,r hem m am m  naa; vP«3» ttöWnrtt her Mniter ttiic dem Namen nach renne. Ä-aNN gmg 8 im Mann, der Bauer nur lern j dann mrt noch verwegenerem

schädigten, den Bauer rumierten.
Das Wort -Fortschrrttlich wwktt rote her Funke im Pulverfaß. 

Bravo und Hurraundtoser^mLürm Wühltees aus und brach sich 
wüste Bahn. Glühende Blicke m m  rückwärts au der Ecke, i» des
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M H «, gelkO hich «  M i E  BMMME W M M  W M M  WMeuavM mit Ba». statt. AlleM «WWungen M  M W W üve zu Bergverwattern, die Förster « M O
Joses Korfanty weiß sie nichM. D as Dienstmädchm sagt, Wosnitza diesen Abend vorgesehen. Knöpfler-Gosü ‘ “  - -
habe ihr und einem anderen Mädchen am nächsten Morgen erzählt.

treffen des M M ärs auf dem Bahnhof gewesen und erst um 4 Uhr 
in der Nackt nach Hause gefomme«.

Der Bruder des Angetlagsen K o w o l l i k  macht von fernem 
Zeugnisvsrwsiaeruugsrecht Gebrauch.

Zsuge M o l k o r Josrf Korfanty ist nach Uhr zu mit ge- 
kommen und nach einiger Zeit in der Richtung nach Z azE k a fort- 
gegangen. E§ war nach dem Alarm. Korfanty kam von Ludwig 
her und ist allein fortgegangen. Ob er vorher mit andern gesprochen 
hat, weiß er Wicht.
, jSrose S , « P » a  »  MBubtoig em * n , «  hat » o rfm h  in 
der Richtung vrÄy Molk« gegen sehen und ist ihm daun nachgegangen 

nb hat bei Molka am Zaun auf Korfanty gewartet. Gendarme», 
merrvehrleute und den Gefangenentransport hat er nicht gesehen. 

| Zeuge S ch  r t t k o hat mit Josef Korfanty zusammen das Haus 
von Ludwig verlaffen, um nach Haufe zu gehen. Korfanty hat aber 
(erst noch nach seinen Söhne» sehen wollen, worauf er (Zeuge) noch 
tci. 10 Minuten stehen geblieben und dann durch die Hugostraße 
fortgegangen ist. Wo Korfanty geblieben ist, weiß er nicht. Der 
Sohn dieses Zeuge« hat den alten Korfanty an der Elle des
jLudwigffchm Gasthauses stchen sehen und ist von da mit ihm nach 
Hause gegangen. Der S taatsanw alt beantragt hierauf den Vater 
Schittko nicht zu vereidigen, da er sich augenscheinlich der Teilnahme 
am  Ausiauf schuldig gemacht hab«. D as Gericht lehnt den Antrag 
lab und vereidigt Schittko.
. Um %S Uhr wird die Sitzung auf Mittwoch vormittag 9l/4 Uhr 
vertagt.

Ursvivß mrd Uachdargebirte.
v W Li Pins, 16 ieptbr. D as 3^/,jährige Kind des Bergmanns 
Moogwitz, das am Sonnabend durch daS Spiel mit Streichhölzchen 
^Scandwundk« erlitt, ist heute durch den Tod von feinen Schmerzen

Z. K uda, 16. 6e«t. Zu den hier schon herrschenden Kinder­
krankheiten traten in den letzten Tagen auch noch Scharlach und 
DiphteriM. Etwa 20 Fälle sind gestern zur polizeilichen Meldung 
ßekommen. Die Gefahr der Weiterverbreitung ist umso größer, als 
»ie Eltern erfahrungsgemäß in durchaus nicht allen Fällen ärztliche 
Alfs in Anspruch nehmen, fodatz für eine rechtzeitige Sperrung des 
?oufeS nicht Sorge getragen werden kann. Da der Schulbesuch 

zu wünschen Übrig läßt, ist auch zur Verhütung der Weiter- 
ceiiung die Schließung der Schulen in Aussicht genommen. — 

ton der gräflichen Verwaltung wird auf der Gymnasialstraße ein 
ßSeamteuwohnhauS errichtet, das noch in d. I .  unter Dach gebracht 
jwrrdsn soll. — Auf der Karls-Kolonie werden mehrere große Ar- 
Heiterhäuser erbaut, die in Kürze beziehbar find.

cP Schwientochlowitz, 16. September. Die Bahnhofstraße im 
Gutsbezirk wird zur Zeit repariert ; bis zu ihrer Fertigstellung ist 
dis S traße für den Fuhrwerksverkehr gesperrt. — Auf der fürstlichen 
Ziegelei m Chropaezow verunglückte der Büreau- und Betriebsassistent 
O l a p i n s k i ;  als er auf einen im Gange befindlichen Schmalspur­
bahnwagen aufspringen wollte, um ein Stück mitzufahren, trat er 
fei)! und blieb mit dem rechten Fuße im Tritteisen Hängen. Der 
Verunglückte wurde etwa 100 Meter weit geschleift, wobei ; ihm der 
t«tfe Fuß abgefahren wurde.

KörttgshittLe, 16. Sept. Das oberschlestsche Volkstheater er­
öffnet die Saison am 27. September mit Schillers .Wilhelm Dell". 
r~  Hüttendirektor und Oberleutnant b. L. Emil Sugg beging am 

.Septbr. fein 25 jähriges Osfiziersjubiläum. Auf fein Nachsuchen 
chm der Abschied bewilligt worden. — Zu Beginn nächsten Jahres 

aus der sog. Dorsaus in Chorzow in unmittelbarer Nähe der 
Krugfchacht-Anlagr eine Anzahl fiskalischer Arbeiterwohnhäuser 

reichtet werden. Um einen Ueberblick über die erforderliche Anzahl 
her Wohnungen gewinnen zu Sönnen, sollen Bewerbungen um Ueber» 
lass trag von Wohnungen in dm neu zu errichtenden Häusern schon 
letzt und zwar beim Obersteiger des OstfekdeS angebracht werden. — 
ßin einer Dampftischlerei im Stadtteil Piasniki geriet, dem .T ag eb l/ 
Zufolge, ein unvorsichtiger Geselle mit der Hand in die Zurichte- 
maschine, wobei ihm sämtliche Finger abgequetscht wurdm. — Der 
Wasserturm an der Kirchstraße ist heut seiner Bestimmung übergeben, 
jman hofft, daß damit dem Wassermangel endlich abgeholfen wird, 
t— Beim Kaufmann Olschowski an der Kronprinzenstraße wurde 
letzthin eingebrochen. Als Täter find von der Polizei fünf junge 
tzurjchm festgestellt, von denen der eine aus der Zwcmgserziehungs- 
vnstalt in Ludlmitz entflohen war. — Bei dem Fruer auf der Tempel- 
pratze ist der Dachstuhl des zweistöckigen massiven Hinterhauses des 
Bäckermeisters Konietzny vollständig niedergebrannt. Dir meist aus 
,Gruben- und Hüttenarbeiter« bestehenden Bewohner erlitten mit 
Ahrem Hausrat viel Schaden.

cP Automerchütte, 16. Septbr. Zwanzig Jahre sind zwar nur 
ein Tröpflein im Meere der Zeit, für einen Verein bedeuten sie aber

Beuthen, 16. ©ent. Organist Ruduik feiert im nächsten Jahre
er habe einen Gsodarm mit einem Stein geworfen, sei beim Km- sein 25 jähriges Jubiläum. Unter der Lehrerschaft werden, der 

muuMmm —c <—  «««„««, .«.s. Beuth» Ztg. zufolge, Unterschriften gesammelt, um dem beliebten
Jubilar den Profeffortitel zu erwerben. — Bei der letzten Schul- 
revifion in Roßberg haben die Lehrer Hitz, Czech und Hoffman» 
Remunerationen für Förderung der deutschen Sprache erhalten. — 
NuS dem Lehrkörper der kaufmännischen Fortbildungsschule tritt 
am 1. Oktober an die Stelle des ausscheidenden Lehrers Effenberg 
der Lehrer Rosenthal. — Dem Hüttenarbeiter Jos. Malcherezik aus 
Königshütte, der gestern eine Schnapsreise durch Beuthen unternahm, 
wurde dabei die ganze Löhnung, etwa 62 Mark, gestohlen.

Kattowitz, 16. Sept. Bei dem am Montag für den scheidenden 
S tadtrat Landsberger im Grand Hotel veranstalteten AbschiedSeffen 
rühmte Erster Bürgermeister Pohlmann in warmen Worten dessen 
Verdienste. Die Feier nahm einen frohen Verlauf. — Der Gemeinde- 
beamten-Berein für den Stadt- und Landkreis Kattowitz veranstaltete, 
der Katt. Ztg. zufolge, im Mokrskischen Garten-Restaurant zu 
Rosdzin ein Beisammensein mit dem Königshütter Verein, wobei 
etwa 40 Hernn und 14 Damen erschienen. Der Vorsitzende der 
Ortsgruppe Kattowitz brachte das Hoch auf den Kaiser aus, der 
Sängerchor deS Königshütter Vereins trug vierstimmige Lieder vor, 
der Vorsitzende des Königshütter Vereins toastete auf den Beamten- 
verein des Kreises Kattowitz. Mit diesem Besuch, der zur gegen­
seitigen kollegialischm Aussprache, Belehrung und näheren Bekannt­
schaft führte, ist der Anfang gemacht worden, um die Nachbarkollegen 
unter einander bekannt zu machen, die Interessen der Beamten gegen­
seitig zu besprechen und über vorhandene Mängel Beratungen zu 
halten und Beschlüsse zu fassen. — Der Verein selbständiger Kauf­
leute beriet im Hotel Retzlaff über die Festsetzung der als Ausnahme 
zustehenden 10 Uhr-Ladenschlußtage für die nächsten Jahre. Davon 
stehen gesetzmäßig der Kaufmannschaft höchstens 40 Tage zu. Davon 
nahm bisher Kattowitz 34 Tage in Anspruch, während Königshütte 
nur 4, Gleiwitz nur 7 und Beuthen 25 angesetzt hatte. Die Ver­
sammlung einigte sich dahin, dem Magistrat die Festlegung von 30 
Tagen für fünf Jahre und für das nächste Jah r 30 bestimmte Tage 
vorzuschlagen, die meist aus die Sonnabende nach den Lohn- und 
Vorschußtagen fallen. — Ein hiesiger Bürger entwendete feiner Frau 
einen Brillantring, der 110 Mk. wert war, und wollte ihn bei einem 
Uhrmacher für 8 Mark verkaufen. Dem kam die Sache verdächtig 
vor, so daß er nähere Feststellungen veranlaßte, wobei die Frau den 
seit einiger Zeit schon vermißten Ring zurückerhielt.

Bsguifchütz, 15. Sept. Pfarrer Ka p i t z a - Ti c h a u  hielt am 
Sonntag im S aals des hiesigen Waisenhauses Heerschau über die 
Abstinenten der Parochie, deren Zahl schon über 300 beträgt. Außer 
diesen waren noch 40 Abstinenten aus Orzegow unter Führung ihres 
Pfarrers erschienen, ferner eine größere Anzahl Mäßigkeitsjünger 
aus Tichau, sodaß die Versammlung von mehr als 400 Personen 
besucht war. Kaplan Pucher begrüßte die auswärtigen Abstinenten, 
worauf Pfarrer Kapitza in sehr klarer, fesselnder Weise di« Üblen 
Folgen des Alkoholmißbrauches und den Segen der Mäßigkeit den 
Versammelten vor Augen hielt und um treues Festhalten an der 
guten Sache und um Werbung neuer Mitglieder Bat. Pfarrer 
Sigulla-Orzegow stattete dem Redner im Namen aller dm Dank 
ab und lud die Anwesenden zu einer gleichen Versammlung ein, die. 
wie die Schles. Volksztg. berichtet, nach Ablauf von vier Wochen in 
Orzegow stattfinden soff. Eine Segensandacht in der Waisenhaus- 
kapelle bildete den Schluß.

Laurahütte, 16. Sept. I n  dm ersten Tagen dieses Monats 
feierte Herr M a y ,  Direktor der Laurahütte, sein 26jährig?s Dienst­
jubiläum. Der Jubilar, der als Praktikant aus den Gleiwitzer und 
Königshütter Staatswerken begonnen hat und später beim Grasen 
Bethusy - Huc auf Bankau, Baildonhütte, Gleiwitzer Rohrwerk und 
Bismarckhütte Beamtet mar, begann vor 25 Jahren ferne von großen 
Erfolgen begleitete Laufbahn auf KönigShütte. Er ging, wie die 
Brest. Ztg. anführt, nach Rußland, wo er die Hochofen- und Walz­
werksbauten der Katharinahütte - leitrte. Unter seiner umsichtigen 
Leitung entwickelte sich dieses russische Werk, das jetzt in so be­
deutendem Maße zu der finanziellm Prosperität der Königshütte 
beiträgt, erst zu der gegenwärtigen außerordentlichen Bedeutung. 
Er hat es nicht nur technisch vervollkommnet, sondern auch seinen 
Erzeugnissen einen intensiven Absatz Im Innern Rußlands geschaffen. 
Seit etwa 9 Jahren leitet Herr May neben der Katharmahütte noch 
die Lamahütte. Diese Vereinigung zweier so bedeutender Werke in 
seiner Hand beweist seine außerordentliche Arbeitskraft und Umsicht, 
die er seiner Gesellschaft noch lange widmen möge. — Auf der 
Aschenhalde der Richterschachtgrube verbrannte der Gelegenheitsarbeiter 
Wrobel. W. hat allem Anschein nach auf der Halde übernachten 
wollen. — Der Bergmann Rapia aus der Richterschachrgrubs wurde 
durch herabfallende Kohle schwer verletzt.

§ Emamrelsfegen, 16. Sept. Auf dem Dampssägewer? wurde 
gestern nachmittag der etwa 28jährige Techniker Wilhelm Töbolla 
durch elektrischen Starkstrom getötet.

P ic h , 15. Sept. Bei der Feier des Geburtstages des Fürsten

N-Jcm kov^.
nöpsler-Gostin und  Hoffmann-Smrlowitz zu F ü rs t» . Hegem eistern,

Schichtm eisteroberassistent K o b e -N ik o la i  zu m  S chich tm eister, bet 

Assistent H ä r te l - P le ß  in  der H a u p tv e r w a ltu n g  zu m  Oberasststm terr. 

der M aschin ist P e n k a lla  in  d e r  fü rs tl. B ra u e r e i T ic h a u  zu m  M asch in en ­
w erkm eister, der Grubenschm iedem eister G o lc z in s k i in  E m anuelssegen  

zu m  O b erm e is te r. F o rs tv e rw a lte r  K ro n e -Z w a k o w  e rh ie lt ein goldenes  

K o p p e l. A u ß e rd e m  e rh ie lte n  verschiedene B e a m te  außerordentliche  

G e h a lts e rh ö h u n g e n .
N a t t b o r ,  1 6 . S e p tb r .  D e r  Z iegelstreicher Josef R abiellek a u s  

D e u tfc h -K r a w a rn  stürzte in  b e trunkenem  Z u s ta n d e  in  einen G ra b e n  

u n d  e rtra n k  d a r in , trotzdem  d a s  W a ffe r  n u r  1 0  Z e n t im e te r  hoch s tan d , 

w e i l  er sich nicht h e ra u s a rb e ite n  konnte.
L a u d s b e r g  O - S . ,  1 6 . S e p tb r . I n  K ö n ig s w il le  b ra n n te  in fo lg e  

F ah rläss ig ke it em es 1 7 jä h rig e n  in  der W irts c h a ft beschäftigten Burschen  

d a s  W o h n g e b ä u d e  des S te llenbesitzers M a llis k e  ab .
B r e s l a u ,  1 5 . S e p te m b e r. A ls  der K le m p n e rm e is te r J a h n  in  

fe in er W erks ta tt, K upferfchm iedestraße, e inen  gebrauchten B en z in k e ffrl 

v e rlö te te , exp lod ierte  dieser. D e m  M e is te r  w u rd e n  der Unterschenkel 
gebrochen u n d  m ehrere  Z e h e n  zerschm ettert. —  D e r  bei der D a m p f -  

keffelexploston in  der K le in e n  F ü rs ten s traß e  v e rb rü h te  H eizer K a r l  

K aiser ist seinen V e rle tzu n g en  erlegen . —  E in e  L ^ ä h r ig e  F r a u  w u rd e  

durch einen unbekannten  R a d fa h re r  u m g e fa h re n  u n d  ist v ie r T a g e  

danach im  H o s p ita l verstorben.
S c h w e id n itz ,  1 6 . S e p tb r .  A u s  L eb e n s ü b e rd ru ß  erhängte  sich 

der 1 5 jä h rig e  K le m p n e r lc h r lin g  H a m p e ! u n d  a m  selben T a g e  erfchos 

sich der 1 7 jä h rig e  U h rm a c h e r le h rlin g  W i ld .
L ie g u itz ,  1 5 . S e p tb r .  E in e m  hiesigen Besitzer, so e rzä h lt der 

» A n z .^ , w a r  eine g ra u e , e tw a  d re iv ie rte l J a h re  a lte  Katze abhanden  

gekom m en u n d  a lle  Nachforschungen ü b er ih re n  V e rb le ib  erwiesen 

sich a ls  e r fo lg lo s . L ä n g e re  Z e it  darnach w u rd e  e in  S tro h b o d e n  leer 

gem acht u n d  daS  S t r o h  a u f den H o f g e w o rfe n . B e i dieser G elegen ­
h e it fa n d  m a n  auch die Katze, d ie m i t  e iner S c h ü tte  herabgew orsen  

w o rd e n  w a r .  A lle rd in g s  w a r  sie zu m  S k e le tt  a b g e m a g e rt, doch 
zeigte sie noch schwache Lebenszeichen. D ie  m itle id ig e  H a u s fra u  

flö ß te  der a rm e n  Verschm achteten sofort e in ige T ro p fe n  M ilc h  ehr. 

Jedoch d a s  a rm e  T ie r  w a r  so m a t t  u n d  die Z u n g e  so v e rtro  

d aß  es erst nach lä n g e re n  B e m ü h u n g e n  S c h lin g b e w e g u n g e n  m a ,  

konnte. D a n n  erh o lte  die Katze sich zusehends, schon nach d re i T a g  

verm ochte sie sich a lle in  au fzu rich ten  u n d  nach V e r la u f  e in er W  

sah m a n  ih r  d ie  überstandene N o t  nicht m e h r a n . D a s  T ie r  w ä r  

b e im  A u fg e b e n  v o n  S t r o h  m it  aus den S tro h h a u fe n  gebracht w o rd en , 

die a u f ih r  la g e rn d e n  S tro h m a s s e n  h a tte n  es festgehalten, u n d  so 

m u ß te  es in  diesem S tro h s a rg e  ca. v ie r  W ochen ohne N a h r u n g  

b rin g e n .
S a g a n ,  1 5 . S e p tb r .  I n  Jeschkendorf b ra n n te  die dem  K red it- 

vere in  in  S o r a u  gehörige a lte  O e lm ü h le  to ta l  n ied er. A uch die 

W irtsch a ftsg eb äu d e  m it  den E rn te v o rrä te n  w u rd e n  e in  R a u b  d u  

F la m m e n . In n e r h a lb  w e n ig e r W ochen ist d ies  d a s  v ie rt«  F e u e r  iu 

Jeschkendorf. E S  lie g t B ra n d s tiftu n g  v o r .
B r m z la u ,  15 . S e p tb r .  A m  S o n n a b e n d  starb h ie r  e in  T i f  

geselle a m  T y p h u s . G e g e n w ä r t ig  lieg en  noch e tw a  zehn F ä l le  

T y p h u s -E rk ra n k u n g e n  v o r , die a u f a lte  L e itu n g e n  des b erü h  

ja h rh u n d e rte a lte n  Q u eckb ru u nen s  zurückgeführt w erd en , der t „ .  

der neuen Hochdruckw asserleitung noch e in ige  w e n ig e  H ä u s e r B  

Wasser verso rg t.
F r e i b u r g ,  1 4 . S e p te m b e r. E in  H a n d e ls m a n n , der w eg en  uv* 

e rla u b te n  H a u f ie re n s  eine Haststrase v e rb ü ß t h a t te ,  w o llte  a m  

M ittw o c h  im  A m ts g e ric h t seine beschlagnahm ten W a r e n  zurückhaben; 

es w u rd e  ih m  a b e r bedeutet, d a ß  d ies  nicht m ög lich  sei. W o h l  
in  der A u fre g u n g  h ie rü b e r v e rfeh lte  der M a n n  b e im  V e r la f fe n  d es  
G Z b äu des  eine T rep p en s tu fe  u n d  kam  dadurch so unglücklich zu  F a l l« ,  

d aß  er eine schwere K op fverle tzu n g  e r l i t t ,  der e r nach kurzer Z e i t  
e rla g .

Wertzwafsev, 14. Septbr. Ein ergötzlicher Vorfall trug sich vov  
einigen Tagen h ie r zu . E in e  nicht m e h r ju n g e  L a n d b k w o h m  ^  
w o llte  eine Reise a n tre te n  u n d  löste sich, d a  sie von der 

der 4 5 tä g iß e tt R ückfah rkarten  g ehö rt, eine d e ra rtig e  K a rte . W ie  cy  

stau n t w a r  sie ab er, a ls  sie von der Reise zurückkam  und a u f  b e m  

B a h n h o f die K a r ts  abgeben s o llte ; h iergegen legte sie energisch P ro rs s t  

ein , d a  ih re  K a r te  4 5  T a g e  G ü lt ig k e it  habe. Auch v o n  dem  b e tr .  

B m m te n  lie ß  sie sich nicht a u fk lä re n  u n d  s a g te : ,J c h  habe f ü r  4 5  

T a g e  b e za h lt u n d  w i l l  diese auch a b fa h re n , denn  w e n n  ich d ie K a r te  

nicht so la n g e  benutzen w o llte , h ä tte  ich m ir  eine b illig e re  gelüst. 
Ic h  w erd e  m e in  Recht schon f in d e n /  S ie  v e r lie ß  w u te n tb r a n n t  dev  

B a h n h o f, sagte jedem  B ekan n ten , dem  sie begegnete, d a s  ih r  angebtich  

zugefügte U nrecht und  lie ß  sich auch v o n  keinem  a u fk lä re n .

P o s e n , 1 5 . S e p t .  D ie  b erü h m te  Raczynskische G e m ä ld e g a le rie  

ist jetzt a u s  der B e r l in e r  N a t io n a lg a le r ie  nach P osen übersü ,  

w o rd e n . S ie  fin d e t in  dem  neuen P ro v in z ia lm u s e u m  eine S tä t te .  
D ie  S a m m lu n g  ist besonders reich a n  W erken  der französts  

ita lienischen u n d  der deutschen S c h u le  der ersten H ä lf te  deS 1 9 . 

H u n d erts .

Immerhin eine Genugtuung, wenn er, wie der hiesige Gewerk-Verein j wurden ernannt oder befördert: Sekretär Bereuter-Pletz zum General- 
der deutschen Maschinenbau- und Metallarbeiter so lange besteht, sekretür, Amtmann Scholz-Miserau znw Fürstl. Oberamtmann, die 
Ä us diesem Anlaß findet am Sonnabmd im Koplowitzffchen S a a le ! beiden Obersteiger Rusch-Emanuelssegen und Mendrella-Heinrichs-

U r r m i s c h t r s .

* * B o n  S t .  H u b e r t u s  i n  F r a n k r e i c h  erzählt 
.Köln. S i g / : Wer kennt nicht die kühnen MützenjSger von Tarasi

ttlbruch ruhig faß, ohne eine Miene zu rühren, die blauen Augen 
risch und unentwegt gegen die tobende Menge.

Als der Abgeordnete endlich schwieg, ging das Murren von 
reu§M los, und der Bürgermeister gab in offenbarer Besorgnis dem 
")olizeimann einen Wink. Der näherte sich langsam dem Platze 
Vllbruchs, um ihn im Notfalls gegen Insulte zu schützen.

* t? Utt erhob sich Doktor Lindloh. Sein wisperndes Stimmlein 
raressierte zunächst om verdimstreichen Abgeordneten, dann zog der 
tteme Politiker mtt fammtuen Schuhen über das weiche Moos ge* 
£ 2 * 5  ^oNfervativer Anschauungen gegen den Freisinn zu Felde. Er 

sanft, so weich, als könne fein Wort kein Gräschen brechen 
El* w ?  ceinei? M M  war er auf dem Punkts, den er suchte; 
K  Meffsr bitterer Satire schnitt er die Judsnfwge an,
f  Allsten Entrüstungstom.

Abscheu und Groll in Brust und Wangen 
Kollegen wohl bsachtrt und währenddes 

ga..zm ^ b e ^ s - c h t a u s  bm Augen gelassen. Jetzt war es ihm
Ein Heimtücker, wie ihn einst 

'Stimmung der Leute während der 
Berchterstattung Doktor Pergaerens mit List und Geschick sondiert, 
Latte gefunden, wo hier der Dorn saß, und aus dem Brei der Km 
Gc'chmack fand, den fettesten Brocken herausgesucht tischte 

tzt als Ueberzeugung « u s -  und machte damit gute Geschäfte. Der 
rs konnte, mußte etn Heimtücker fern, em Gesinnungsscduft Er 

jürbe ganz sicher in einem ftnsinmgm Kreise die gleiche' Bosheit 
egm dir konservative Ueberzeugung und wenn nötig gegen das 
christentun? geschleudert haben. Ein Ekel überkam ihn.

Es trieb ihn aus dem Saale. Bon wenigen beachtet, da die 
i8 ajstiae Mde des Kleinen die Ohren spitzte, gelang er hinaus 

stieg die Treppe abwärts. ©mermegS jedoch wandelte ihn Reue 
Ex hätte doch bleiben sollen. Man würde ryn vermissen und 

m den Vorwurf der Furcht nicht erfpcara. sie es tuen, die
taffe droben, die sich so allerliebst mrt der schärfsten Smfe geduldig 

ber den Löffel barbieren ließ. W as gtng es um a n : sem Loos 
fmar gefallen 1
|  Er trat in das Kafinozimmsr. Dort traf er Sanitätsrat Stark,

/  * Ä m  W d ^ G e f c h d  aus d r o b e n . ^ ^ " i e f t r  den Ein­
tretenden mb  lächelte herzhaft. Der lange brette Säbelhieb auf der 
gerunzelten Wange bewegte sich dabei. L ,
> »Noch nicht, Herr S a n itä ts ra t/  antwortete Wilbruch und letzte 
B L  Meder.

S anitätsrat Stark musterte mit dem scharfen Blicke des Arztes 
dm Sitzenden.

»Ist Ihnen oben etwas passirrt, Notar V  fragte er dann be­
deutungsvoll und teilnehmend zugleich.

und n e in / antwortete Wilbruch — und ein Beifallsge- 
trampel störte seine Rede; es klang dumpf durch die Decke herab. 
„Ja  und nein / wiederholte er, als er verstummte; aber wunderliche 
Dinge gehen dort vor. Ganz seltsame Wahrheiten kann man dort 
hören/

„Das Volk will es nun einmal so, Notar, — aber Sie gehen 
meiner Frage aus dem Wege: Ist man Ihnen zu nahe getreten ? 
Ich frage nicht aus Neugierde."

Der ruhige begütigende Ton des greifen Herrn tat Wilbruch 
wohl; er blickte vertrauend zu dem alten Arzte auf:  „S)a8 weiß 
ich wohl, Herr Sanitätsrat, ich darf Ihnen nur für Ihre Tülnahme 
danken. Ja , es ist mir droben etwas begegnet/ — wieder unter­
brach ihn Beifallslärm —, »was gerade nicht zu den Annehmlichkeiten 
des Lebens gehört: Ich hatte daS Unglück, eine Meinung zu haben, 
und den Frevelmut, diese Meinung zu äußern/

S anitätsrat Stark nickte mit dem Kopse: „£)oi ist ein Frevel 
hier. Sie haben Recht! Ich habe auch in jungen Jahren diese fatale 
Neigung gehabt. Heute srellich läßt man mir meinen Frieden. Die 
Ruhe, bk der Berus uns aufzwingt, und der greise Kopf schützen 
mich. Aber ehedem, als ich noch jung und heißblütig war, mte Sie. 
hat's Spähne genug gesetzt. Junger Mann", fuhr er leiser fort und 
lehnte seinen Mund an Wilbruchs Ohr, ^lassen Sie sich wo^l ra ten : 
Schütteln Sie, sobald Sie können, den Flachshovener Staub von 
ihren Füßen. Sie sind zu schade, um hier zu versauern V

Wilbruch sah erstaunt auf. Wie mahnendes Prissterwort dem 
gläubigen Ohre, kamen ihm diese Worte zu Ginn und Herz. Er 
drückte dem Alten die H and; der hielt sie lange, dann summte er 
leise und sinnend:

»Auch ich war ein Jüngling mit lockigem Haar,
An Mut und an Hoffnungen reich/

, . ^"betäubendes Getrampel hub über der Decke an, und weiße 
ferne Kalkteüchm fielen auf den Tisch. Oben schien die Versamm­
lung auseinander zu gehen. Polternd kamen Stiesel und Nagelschuh 
dre Treppe herunter. Lärmend ging es durch den Hausflur, und 
verlor sich zur Türe, teils auch zur Wirtsstube. Bald auch wurde 
die Tür zum Kasinozimmer aufgeworfen und schwatzende Gruppen 
kamen herein.

Wenn JBe bex beiden Herren tmRdxtio wurden, verktummtev -ü«

zumeist und suchten sich Plätze, wo sie die Unterhaltung 
flüsternd als sprechend weiterführten. Nun guoll wieder ein Tr 
zur Türe herein; die ersten stutzten und wandten sich zu den R 
kommenden.

»Aha, der Judennotar! Dann können wir ja weiter xtbta0, 
schallte es von draußen herein.

Herr Müller war bei den vieren, die jetzt eintraten.
Der Sanitätsrat erhob sich: .Herr Notar^, sprach er laut und 

vernehmlich, .wollen wir nach Hause gehen?"
Wilbruch nickte. Totenblässe deckte sein Antlitz.
Im  Türrahmen begegneten beide dem kleinen Abgeordnete« und 

dem noch kleineren Doktor Lmdloh; die wichen zurück, ließen dir 
Hinausgehenden durch und grüßten mit Zuvorkommenheit.

Sanitätsrat Stark und Wilbruch dankten knapp durch Hut- 
lüften und gingen hinaus. Draußen vernahmen sie deutlich die 
Beifallsorgie, mit der man die Löwen des TageS am Bierttfche 
empfing.

*  ̂ **

, Die Wahlversammlung hatte ihre Wirkung getan. Weniger in 
politischer Beziehung; dessen bedurfte es kaum. Herr Dr. Pergaeren 
ging wie immer ohne Widerspruch aus der Flachshovener Urne 
hervor, ja, unter erklecklich regerer Beteiligung. Die Unzufriedenen 
unter der Bürgerschaft waren durch den Besuch und das vorteilhafte, 
echt volksmüßige Auftreten ihres Vertreters vollauf versöhnt und 
gaben ihm durch den Gang zum Rathause ihre Zufriedenbeit kund.

Aber in anderer Weiss noch äußerte sich die Wirkung jener ersten 
politischen Abendunterhaltung in Flachshoven, und der die Kosten 
zahlte, war Notar Wilbruch. Sein Unglücksname stand wieder 
obenan bei der Tagesorduung aus Schänken und Bänken, und dis 
Raben krächzten dazu manch schlimmes Lied. .

Herr Aloysius Schmidt, den die ehrlich? Hochachtung vor fernem1 
jungen Diknstherrn, nicht minder auch die eigne Besorgnis um d:- 
Zukunft aus seiner Schweigsamkeit herauslockte, sogar redselig zu 
machen begann, brachte manche Hiobspost ins Büreau, aus dem sc 
nun wieder schon seit Wochen — wie einst — als einziger Stkrerarkis 
fungierte; den andern konnte Wilbruch quittieren, Und H  war^aq; 
der Suche nach einem jungen Abschreiber, wie er ihn ei,«ft «J ij*«« 
Junggesellenstube gehabt hatte. Alle Welt ging zu Doktor Lindloh, 
die bei Wilbruch Blieben, waren durch ältere Verpflichtung MYNSra. 
meist aus den entlegeneren Gegenden deS Bezirks.

OtaxifffJuma xtnloiu
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namens Übt und sonst hie Tierwelt bis auf Amseln,
^uchM en  und Bachstelzen gänzlich ausgerottet ist, ibre Kopfbedeckung 
in  dre werfen und ste mtt wohlgezielten Schüßen durchbohren, 
rV0L6us sie stolz, lkls hättm  fie HyrkanienS Leu erlegt, von Hunden 
nmfccilt und von Jagdhörnern umtönt, nach Haufe zurückkehren. 
I n  den Wersten Franzosen steckt eine unbändige Lust am Knallen 
und Jagen, die zahlreichen Schrehbuden der Jahrmärkte werden um­
lagert und die Eröffnung der Jagd, die im Seinedepartement am 
vergangenen Sonntag stattfand, hat eine kleine Völkerwanderung 
zur Folge. M ein m drefem Departement waren über 35 000 Jagd- 
schews ansgszE t worden; am Sonnabend zählte man auf den 
verschiedenen Parrser Bahnhöfen schon an 8000 Jäger, die zum 
Frlde der W re abreisten. Am SonnLagmorqen wußten die sonst 
recht abgebrühtm Bahnbeamten nicht, wo ihnen der Kops stand, 
die m it Schießgewehr und Tasche bepackten Nimrode stürmten buch­
stäblich bie Abteile, bte für sie bestimmt und durch Aufschriften 
kenntlich gemacht waren, die getretenen und gequetschten Hunde be- 
Nagten heulend diese Einleitung des Jagdoergnügens. Unter den 
Jägern bemerkte man auch einige anmutige, hochgeschürzte Dianen 
mit langen Gamaschen und einer verwegenen Feder auf dem Hut. 
D as Staatsoberhaupt brachte in Rambouillet Hafen und Rebhühnern 
ehrenvollen Dod. Der Polizeipräfekt hatte weise untersagt, vor 
mittag Wild in P aris  einzuführen, um nicht den ohnedies sehr 
zahlreichen Wilddieben eine Prämie auszusetzen, so sah man denn 
vormittag an den Bahnhöfen manchen müden Jägersmann mit 
lehmöedeckim Stiefeln und nassem Rock sitzen, der darauf wartete, 
bis sich ihm und seiner wohlgefülltm Tasche die Pforten des 
Oktrois öffneten. Als um halb eins in den Zeutralmarkthallen die 
Abteilung für Wild geöffnet wurde, schnoben bald schlammbespritzte 
Automobile heran, die mit Jagdbeute beladen waren. Zuerst 
waren die Preise recht hoch, ein Hase stieg auf 10, ein Rebhuhn auf 
5 Franken. Gegen drei Uhr hatte sich aber — wahrscheinlich nicht 
ohne Beihilfe menschenfreundlicher Schützen, die schon vor Eröffnung 
der Jagd für schlemmerhafte Gelüste ihrer Zeitgenossen gesorgt 
hatten — der Vorrat so gemehrt, daß man ein Rebhuhn für einen 
Franken erwerben konnte. Gestern abend sind schon mehr als 
So 000 Stück Wild tu P aris  verzehrt worden. D as Wetter war 
NM Morgen ztomlich günstig, am Nachmittag aber verwandelten un- 
jcMälPge Regengüsse die Felder in einen Sumpf und trübten die 
ptlmmutrg der Jäger. Die .Interviews^ über die Menge und die 
Beschaffenheit des Wildes lauten natürlich ganz verschieden; glückliche 
Schützen preisen die, wie Fischart sagt, .fanbammemge4' Vermehrung 
der Haftn und Rebhühner, andere klagen, daß ihnen außer einer 
Lchmen Ente Lein Stück Wild vor ihr übrigens unfehlbares Feuer­
rohr gekommen sei.

** A uS  d e r  f r a n z ö f c h e n  F r e m d e n l e g i o n .  Anläßlich 
der am 11. August in Dran erfolgten Hinrichtung der Soldaten 
Ball, Rapp und AlLmann schildert ein Offizier im .France Militaire" 
zwei Hinrichtungen, die einen Beweis dafür bilden, mit welcher Grau­
samkeit die Fremdeulegionäre von jeher behandelt werden. Als die 
Fremdenlegion in Mexiko war, mehrtm sich jeden Tag die Deser­
tionen, so daß zur Abschreckung jeder wieder beigebrachte Legionär 
phne Weiteres erschossen wurde. Eines Tages wurden dem Ba­
taillons-Kommandeur de la Hayrie vier Soldaten vorgeführt, die im 
Verdcühte der Desertion standen. Der Major bestimmte, daß sie er­
schossen werden sollten. AIS die Verurteilten an die Pfähle gebunden 
M attn, hielt ihnen bet Major nochmals ihr (nicht bewiesenes) Ver­
brechen vor und schloß mit den W orten: .Habt Ih r  noch etwas zu 
sagen, so beeilt Euch.* Nun ries der jüngste der Verurteilten: .Mein 
M ajor, ich habe nicht desertieren wollen, aber ich habe noch eine 
B itte : das Hemd, daS ich auf dem Leibe trage, gehört dem Soldaten 
H. der 4. Kompagnie, ich möchte nicht, daß es beschädigt wird und 
bitte, mir die Hände loszubinden, damit ich das Hemd ausziehen 
kann." ltzitaunt über dl- Kaltblütigkeit gab der Major, anstatt bte 
xbuXt 8» begnadigen, bte Erlaubnis zum Losbinden, der Soldat 
rog das aus, wurde w^der gebunden und dann wurden alle 
5JL* erschossen. Noch scheußlicher mtrb eine andere Hinrichtung in 
M aie r geschildert, Bet der der Verurteilte mit lauter Stimme die 
Knmmatrdos zum Feuern gab und schwer getroffen aber noch lebend 
r r  die Knie sank. Er rief nun den Soldaten zu : - Ih r  Tröpfe könnt

einmal einen Mann erschießen ä bout portant-, d. h. auf nächste 
««tfermmg. Dis Soldaten luden die Gewehre nochmals und wieder 
r y x4 e  der Mann nicht getötet. Nun trat vorschriftsmäßig ein Unter* 

ffiaiet vor, um den Gnadenschuß zu geben, doch daS Gewehr ver- 
f l l L  nur das Zündhütchen brannte ab. Jetzt sprang der komman- 
Lrende Adjutant vor, entriß dem Unteroffizier das Gewehr, setzte 
ein Sems Zündhütchen aus und zerschellte mit einem Schuß dem 
Perwundetm  den Kopf. Die Hinrichtung dauerte nahezu eine Viertel--

E i n  v e r l o r e n  e s  u n d  w i e d e r g e f u n d e n e s  
D u l o e r f a ß .  Die Militärbehörde hätte beinahe einen merkwürdigen 
Verlust erlitten. Ein Kutscher war nämlich beauftragt worden, eine 
Ladung Pulver in Fässern von der Größe einer Zementtonne ver­
packt, von Spandau nach Berlin zu transportieren. Am Spandauer 
SchifffahrtSkanal verschwand auf noch unaufgeklärte Weise eine solche 
Tonne von feinem Wagen, ohne daß er den Verlust bemerkte. Da 
Bei der Ablieferung das Fehlen eines Fasses Pulver sofort bemerkt 
wurde und man mit der Gefahr rechnen mußte, baß bei unvor­
sichtiger Handhabung des gefährlichen Fundes ein Unglück geschehen 
baute, wurde der Verlust sofort in Spandau an zuständiger Stelle 
gemeldet. Bald darauf stellten ein Hauptmann und mehrere S o l­
daten Nachforschungen nach dem verlorenen Pulverfaß an, und es 
gelang ihren Bemühungen, die gefährliche Tonne bei einem Gast­
wirt am Spandauer Schiffsahrtskanal in Charlottenburg zu er­
mitteln. Dort war sie von den Leuten, die sie gesunden hatten, 
inzwischen in Verwahrung gebracht worden. Unter sicherer, mili­
tärischer Begleitung wurde das Pulverfaß sodann an seinen Be­
stimmungsort transportiert. Die Charlottenburger Polizei nimmt 
an, daß Kolliediebs bas Faß vom Wagen gestohlen hatten, um es 
darm, durch dm In h a lt enttäuscht, am Wege liegen zu lassen.

** D e s  D i c h t e r s  L e i d .  Der Berner .Bund" veröffentlicht 
M s  ben .Gesammelten Schriften" von Georg Brandes einen Brief 
Andersens, des gefeierten Märchendichters, ben dieser 1843 aus P a ris  
an  eine Freundin richtete, und der zeigt, wie schwer der Dichter sich 
die Anerkennung seiner Landsleute errang. Der Brief enthält fol­
gende bezeichnende Stelle: .Ich hasse bsn, der mich haßt, ich fluche 
dem, der mir flucht. Aus Dänemark kommt stets der eisige Hauch, 
der mrch da draußen erstarren läßt. Sie speien mich an, sie treten 
mich m dm Kot. Ich Bin doch eine Dichternatur, wie ihnen Gott 
deren mcht viele gegeben hat, die ich ihn aber in meinen TodeL- 

will, diesem Volk« niemals wieder zu bescheren. . .
J S *  rch nach meinem Tode ebenso verdammt fern/ wie 

i S a S l e i l  #A J ase : die Dänen haben etwas Böses, Kaltes, 
lst em Volk, das für dir feuchten, schimmelgrünen 

f f i l u m l f ? i cnetl Tycho Brahe vertrieben wurde, wo Eleonore 
Nutachtete, Ambrosius Stub von den Gutsbesitzern 

^ r d  und wo noch viele, wie jene, eine üble 
««h werden, bis der Name des Volkes zum Hohne

eingesteckt worden. Seitdem hat et noch fünf andere Strafen er­
litten, alle für Diebstahl. Für seine Fahrraddiebstähle hat er einen 
großen Teil des japanischen Reiches bereist, und überall ließ er mit­
gehen, was er erreichen konnte. Gelegentlich mietete er auch ein 
Rad, bestieg es, und ward nicht mehr gesehen. D as Manöver be­
gann in Kobe im Januar letzten Jahres; dort erbeutete er fünf 
Maschienen. Weitere fünf fielen ihm in die Hände in Kumanoto, 
ferner drei in Moji, fünf in Schimonoseki, vier in Hiroshima, sieben 
in Okayama, fünf in Otsu, vier in Gifu, sechs in Nagoya, drei in 
Shizuoka, elf in Yokohama, zwanzig in Tokio, drei in Sendai, vier 
in Tsuruga, acht in Fukui, drei in Toyama, elf in Niigata, sechs in 
Kanazawa und dann noch einige 50 oder 60 in anderen Plätzen. 
Er wurde schließlich auf dem Rade in Kobe festgenommen und ist 
geständig. Interessant ist die Entschuldigung, die er für seine Dieb­
stähle ins Feld führt. Er sagt: .D as Fahrrad ist gewiß eine 
praktische Maschine für die Reise, aber in Japan wird sie nicht fa­
briziert. Wir müssen sie also von fremden Ländern kaufen und mit 
gutem japanischen Gelde bezahlen. So  leidet der Nationalwohlstand. 
Dazu kommt, daß das Fahrrad als Luxusartikel behandelt wird. 
Alte Leute, die nicht zu Fuß gehen können, benutzen das Fahrrad 
nicht, sondern lediglich junge, kräftige Burschen. Dadurch mutz der 
Körperbau des Japaners verweichlichen. Diesen Nebelstand wollte 
ich beseitigen; der beste Weg dazu ist, den FahrradhKndlern das Ge­
schäft zu verleiden. Deshalb stahl ich Maschinen, wo ich konnte. 
Ich habe meine persönlichen Interessen hintangesetzt und mich für 
den S taa t aufgeopfert. Einige der gestohlenen Maschinen habe ich 
verkauft, um meine Reisespesm zu decken, andere habe ich vernichtet 
oder weggeworfen. Ich denke, daß ich etwa ein Dußend Fahrrad- 
händler zum Bankerott getrieben habe." — Ein patriotischer Herois­
mus sondergleichen!

uwh .vitm ßSnrirfimrwt *7 ” ' MS Oft ytßroe vkS

td#”  i®MtfEa out?/'”  “ "tobe"f«Ttotob bWt nicht tu

Er hat übrigen« säum' i n « e n  des Reiches an sich zu bringen, 
«-be« B r t Ä l 0Ä I k - m - - -  Mitschül-rn Selb .mb 

U fl W e n  «nb ist deshalb vor |üaj Sagten &OTÜS

E i n g r s a «  d t .
(Für die unter dieser Rubrik aufgenommenen Artikel übernimmt die Redaktion 

dem Publikum gegenüber keinerlei Verantwortung.)
Am Sonntag, den 20. September d. I .  hält die G l e i w i t z e r  

O r t s k r a n k e n k a s f e  für die im Handels-, Transport-, Gastwirt- 
schaftS- und Schankgewerbe beschäftigten Personen eine General- 
Versammlung ab. Unter anderen Anträgen soll auch der gestellt 
werden, die .freie Aerztewahl* einzuführen. Die Richtigkeit des 
Gehörten vorausgeschickt, erachte ich es vom Standpunkt der auf die 
Wohltaten der Kasse angewiesenen Kaffenmitglieder aus für erwünscht, 
daß endlich einmal mit dem bisherigen, von manchem Mitglrede 
bitter empfundenen Zustande aufgeräumt und ein System eingeführt 
wird, das unbestritten einen großen Fortschritt im Krankenkaffenwesen 
bedeuten wird. D as Verhältnis des Kassenmitgliedes zum jetzigen 
Kassenarzt ist ein eigen Ding. Nicht, daß man ihm, waS Bereit­
willigkeit und bte Behandlungsweife anbelangt, Mißtrauen entgegen­
bringt; aber man hat, ob berechtigt oder unberechtigt, das Gefühl, 
als stände die von dem Kassenärzte oufgemenbete Mühe hinter der­
jenigen, die er für einen zahlenden Privat-Patienten aufwendet, 
zurück. S o  ganz unberechtigt ist das Gefühl manchmal nicht, wenn 
man einen Kassenarzt konsuliert, der neben dieser Praxis auch noch 
sine umfangreiche Privatpraxis ausübt. Es liegt mir fern, den 
Aerzten, im allgemeinen, ein Unrecht anzutun, dazu schätze ich die 
ärztliche Kunst viel zu hoch; allein, ich bin überzeugt, daß viele 
Kassenmitglieder mit mir desselben Sinnes sind, daß nämlich das 
jetzt bestehende System veraltet und reformbedürftig ist.

M an braucht nur an die oft eintretende Behinderung derKassm- 
ärzte zu denken und man fühlt schon jetzt die Wohltat, die dem M it­
glieds erwiesen wird, wenn es damit nicht zu rechnen braucht, daß 
dieser ober jener Kassenarzt verhindert oder aus einem anderen 
Grunde zur Hilfeleistung nicht in der Lage ist. Wenn auch in solchen 
Fällen daS aufgewendete Honorar für einen anderen Arzt seitens 
der Kasse zurückerstattet wird, so ist dies einerseits mit Umstünden 
verbunden, andererseits muß es ein wirklich dringender Fall sein, 
oft aber erhält man auch gar nicht den ganzen Betrag zurück. Die 
Einführung der .freien Aerztewahl" liegt nicht allein im Interesse 
der Kassenmitglieder. S ie wird auch von den Aerzten, die ihre 
Kunst noch nicht in den Dienst großer Fabriketabliffements, einflutz- 
reicyer Häuser usw. gesetzt oder verstaatlicht haben, begrüßt werden, 
dafür sprechen unzählbare Tatsachen, die einzeln aufzuführen, nicht 
angeht. Wohl wird dem leitenden Vorstände der Krankenkassen bei 
Emfuhrung der freien Aerztewahl ein wesentliches Stück Mehrarbeit 
er Wachsen, allem dieser Umstand rückt angesichts des aus dem neuen 
Jnstttut sich ergebenden Gemeinwohles in den Hintergrund. Endlich 
r~?iA0^  kje S tad t Gleiwitz, bte gegenüber anderen größeren 
Städten schon Vieles voraus hat — man denke hierbei aber nicht 
an bte Prozenthöhe des diesjährigen Steuerzuschlags — noch in dem 
etnen Punkte nicht zurückstehen, gegenüber ihren Schwestern, die sich 
mit der Einrichtung des neuen Instituts, das das Gemeinwohl und 
das moderne Jahrhundert fordert, schon befaßt haben oder noch be­
sassen. S o  mögen denn diese Zeilen dazu beitragen, nicht nur dem 
Antrage auf Einführung der freien Aerztewahl neue Freunde zuzu­
führen, sondern auch alle anderen Lkrankenkassen veranlassen, ebenfalls 
die höchst glückliche und gemeinnützige Einrichtung der .freien Aerzte- 
wahl" einzuführen. L o u i s  C r o y .

Gertrud Anna Scholttzstk, 1 Wch. 3 Tg., aus Zabrze-Gutsbezirk. - — „
Josef Ganschinietz, 1 Wch., aus Soßnitza. — Josef Susa, 5 Mon. 3 Wch., 
aus Makoschau. — Max Josef Machaczek, 2 Mon. 8 Wch., aus Zabrze- 
Gutsbezirk. — Emanuel Wiczok, 1 Mon., aus Makoschau. — Alma Anna 
Langosch, 2 Mon., aus Zabrze-Gutsbezirk. — Marie Magdalena Orzol, 
2 Mon., aus Soßnitza.

Z abrze .
Zwangsversteigerung. 

F reitag , den 18. September. Vor 
mittags 10 Uhr, werde ich in Glück- 
aus.Colonie bei Nnda im Geschäfts­
lokale des Kaufmann Herrn Klicbta 

sämmtl. Warenbestände, besteh, 
in Spezerei- nnd Kurzwaren, 

Weine, Wollen, Pfeife«, 
Bürsten, Cigaretten, Düte«, 
Packpapiere, eine Tischstand­
wage m. Gewichten, Petroleum, 
Weinessig pp. 

versteigern.
W ald era , Gerichtsvollzieher

_________  in Zabrze.

Schulden Ä Ä
geb. Larisch, bezahle ich nicht.

B r u n o  G lin k a
Klein-Zabrze, Hedwigstr,

8M-Deutsche Dogge, blau, über 
1 m hoch, Pracht - Exemplar, auf den 
Mann dressiert, preiswert zu verkauf.

Off. erb. unter Nr. 14 drrrch 
den Wanderer Zabrze oder Gleiwitz.

l i t  M u l e  
6 Ä m «  zu ve rkau fen .

Auskunft unter Nr. 14755 beim 
Wanderer Zabrze oder Gleiwitz.

Ittßffle Ecke.
Be s c h e i d e n .  Onkel: »Junge, zu Weihnachten erhältst du 

auch von unS einen recht ausführlichen Brief l" Neffe: »Mach' dir 
nur keine so große Mühe, lieber Onkel; ich bin auch mit einer ein­
fachen Postanweisung zufrieden!*

K i n d e r m u n d .  Mama geht zur Gesellschaft, als die kleine 
M i ihr im letzten Augenblick atemlos nachstürzt, in den hocherhobenen 
Händchen die (Sa« be Cologne-Flasche: »Mama, Mama, du mußt 
dir doch noch ein bischen Instinkt mitnehmen!"

I n  d e r  R e i t s c h u l e .  Wachtmeister: ^Huber, halten Sie die 
Zügel nicht so kurz! Wenn Sie nachher abgeworfen werden, zeigen 
Sie daS Pferd noch wegen Soldatsnmitzhandlung an 1*

Briefkasten der Redaktion.
(Wir beantworten, ohne Rechtsverbindlichkeit, umsonst alle Anfragen unserer 

Abonnenten, gegen Einsendung einer Freimarke auch brieflich.)
A . Z . P etriftraste . Ueber Kanienchenzüchterei gibt Ihnen der 

Gleiwitzer Verein von Kaninchenzüchtern (Vereinslokal Gasthaus zur 
S tadt Troppau) die beste Auskunft. Die Steuerverhältnisse erfahren 
Sie klipp und klar auf dem Steuerbürrau Pfarrstratze, Haus Franik. 
Unseres Wissens müssen Sie zahlen.

B e t t f e d e r n -  

R e i n i g u n g s - A n s t a l t

Tel, 1032 mit Dampfbetrieb Tel 1032

Z A B O R Z E .
Annahme - Stelle für Gleiwitz 

H e in r ic h  H a m m er  
Putzgeschäft Beuthenerstrasse. g

In  Zabrze gegenüber der Reden­
hütte sind zwei schöne Wohnungen 
zu 2 und 3 Stuben, Küche u. Zubehör, 
ti Läden, wovon in einem viele Jahre 
ein Barbiergeschäft betrieben wurde 
und der andere sich für eine Drehrolle 
gut eignen würde, sofort zu vermieten. 
Näheres in F . S liw ka's Uhren­
geschäft daselbst.

W ohnungen in Soßnitza 
besteh, aus 2  Zimmern «. Küche 
und 1 Zimmer u. Küche sowie ein 
Laden zu vermieten. Auskunft ert- 
Herr Po  walln daselbst.

Große Bsrstetgernvg.
Donnerstag, den 17. Sept. 1908, 

Vorm. 9 Uhr werde ich vor den Markt­
hallen einen größeren Posten Möbel: 
einen Zeichentisch, eine Hausrolle für 
Familien, ein Sofa mit Sessel, zwei 
Spiegel mit Untersatz, bessere Schränke, 
eine neue Zinkbadewanne versteigern.

B. P o ilak , Auktionator, 
Zabrze.

werde ich vor den Markthallen von 
Vorm. 81/, Uhr ab: Bettstellen mit 
Matratzen, Schränke, Küchen - Buffet, 
bcss. Stühle,Gaftw.-Utenstlien,darunter 
1 Flügelpumpe, Kapselmaschine, Kork«̂  
Maschine, 1 Badewanne mit köpf. Ofen 
u. a. nt. versteigern.
Berthold Poilak, Auktionator, Zabrze.
$j|¥|eßcn Aufhebung der Brauerei in 

Poremba sind sämtliche, noch 
fast neue

Branereigeräte
billig zu verkaufen. Nähere Auskunft
erteilt J o s e f  S u d a  ,

in Poremba O.«Schl.
Neugebautes, gut bewohntes

SÜMiieS S e i l t e
in Königshütte, Kronprinzenstr. ge» 
legen, ist sofort preiswert zu verkauf.

Offerten erbeten unter I .  G. 1 9 0  
postlagernd Schwientochlowitz.

Jur probe! ^

mit “*.. «
gorttftttts to fetnmi 

EtuiM .8^
mtt über

ec», um sonst Bitte m  . . .  
Für rvteberverkÄHrr tofo Be.

Nachdruck veibotttb mematms
M ehrere Wohnungen

bestehend aus 2 Zimmern und Küche 
mit und ohne Entree ztrm 1. Oktbr. 

A. Schikora, Dorotheendorf, 
Soßnitzaerstraße^_____ i

E in e  W o h n u n g
bestehend aus 2 Stuben, Küche und 
Beigclaß im 2. Stock Bahnhofstr. Sä 
zum 1. Oktober er. zu beziehen.

Näheres unter Nr.' 14743 beim 
Wanderer Zabrze._______________ !

Alle Arten >
Lampenschirme 
Lampenschleier ;

zu haben to 9 :

N m m s  C trü tkü n ilke m "
N ur Kirchplatz 1._____  \ |

Setnerbtreii krMüHiim ikll-il. MttllllllrNer >
Zabrze. ;

Da infolge ungünstiger Witterung das 19. Stiftungsfest verlegt > 
werden mußte, findet dasselbe ,

S o n n t a g ,  d e n  2 0 .  S e p te m b e r 1
statt, nach demselben Programm.

Nachmittag 372 Uhr Sammeln der Vereine in Eisners Restaurantt 
3 1/, Uhr Festmarsch nach dem Garten Wilhelmshöh.
4  Uhr daselbst Konzert, ausgeführt von der Kapsle der KötliM» i 

Luise-Grube unter Leitung ihres Dirigenten Herrn Rosetz.
Während dem Konzert Preisschießen, Preiskegeltt, Verlosuna . 

und Kinderbelustiguttgen. 1 8
Nach dem Konzert Tanz im Saale des Herrn Schwerdtner Alt-Zabrze. >
Freunde und Gönner des Vereins ladet ergebenst ein

Der Uorkaud.
11

Be- 9 ’SJ * Ä  S Ä Ü f 'W W « .^ :!

Ä > ®wK Ä 'Ä , y ten-
wozu ergebenst einladet 9 ’ ^  ^  P a tü  C aech. /

empfehle Bfigr* k rä ftig em  M M a g s tis c h  m u. a u ß e r;

Standesamtsregister zn Gleiwitz, vom 15. September. 
Geboren: Kaufmann Franz Kornblum T., Margarete. — Hilfsweichen­

steller Franz Musiol T., Gertrud. — Schuhmachermeister Felix Konieczny T., 
Meta Olga. — Glasmacher Franz Riesner S., Josef. — Arbeiter Heinrich 
Dyballa S., Alfted Eugenius.

Aufgeboten: Marie Grund mit Lehrer Josef Plüschke. — Witwe 
Klara Bartsch mit Bäckermeister Hermann Pompe.

Verehelicht: Emma Passenyeim mit Werkmeister Eduard Pfeiffer. — 
Marianna Pankratz mit Zuschneider Franz Gigla.

Standesamtliche Nachrichten deS S tandesam ts Makoschan 
in Dorotheendorf vom 8. bis 14. Septembers 

Geburten in Makoschau: Stellenbesttzer Viktor Halupka T.. Marie 
Geburten in  Sotznitza: Fleischerineister Josef Grzesiok T.. Helene

- ; v r r
' Aufgeboten: Vekturant Franz Miklas mit Witwe Hedwig Kolloczek, 

beide aus Soßnrtza.
Verehelicht: KeMchmied Josef Witchi mit Witwe Mattanna Foit, 
Oßg

Abonnement civilen Preisen.

2 JHerltstrllfli
lefteteif Klempnerei

im Centrum von Zabrze, für Drahtw arenfabrik, G-wo ^  

mb  Mechanik geeignet, sofort zu vermieten. Zabrze.
Offerten unter Nr. 14745 durch den M -------------

Innigen ßt Sie nist inwi 
mit M  B» heilte flahelti



W s l M U W g e V  r m d  S L e V e u
iu se rir t m an  a ta  erfolgreichste« im

K W I K  ä m t e i m n p  W O »  w L

§tt MohmmAk» ««L Stelle« rmd AMche» 
Gets-Kspige« iST ««* 15 Mg. dir Zeit«.

Na» Ha»s f« Hs«s
wird der vberschlesifche Wanderer in seinem engeren 
Verbreitungsgebiete Gleiwitz mit Zabrze und der nächsten 
Umgebung gelesen. E r wird in alle» Kreisen der 
Bevölkerun

wird.
kung von Tausenden 

Kleine Anzeigen,von Inserenten anerkannt' 
wie Stellen »Angebote und Stellen-Gesuche, S im m el 
und Wohnungs - Vermiethungeu und -Gesuche, An- 
rmd Verkäufe habe« meist so fo rt de« gewünschten 
Erfolg rmd erzielen oft Dutzende von Angeboten.

K o n z e H E h a t a s  Q l e h r i t z .
Auf vielseitigen Wunsch 

HÜT" Heute Mittwoch Abend 8 Uhr: "H M

» J f l ) $ c W d $ - K o n z t r t

der U n g a r i s c h e n  S E a g n a te n -lC a p e lB e -

m r  A ls  K rankem  tu W ochen- 
Pflegerin empfiehlt fich

F m m  W . SchiendHielorz, 
Gleiwitz, Oberwallstraße 2,

M u stä rrd ig eS  M ädckeu s u c h t  
S te llu u g  a l s  SchLukeriu zum 

1. Oktober. Adrefie unt. Nr. 1 4 7 1 9
heim Wanderer Gleiwitz oder Zabrze.

Stubenmädchen, Mädchen z. a. A rb . 
d ir auch kochen können mit gut. Empf. 
weist nach Anna Nogielsky vorm. Bulla, 
M ellenverm, Gleiwitz, Klofterstr. 17.

m üdch. z. all. Arb., Köchin, die
gute bürgerliche Küche versteht, 

W. Mch Anna Schindzielorz, Vermiet. 
s Gl., Pfarrstr. 2, 2. Etg.

Site M iß :Frau W. Schindzielorz, 
-Bermietsftau, Gleiwitz,Oberwallstr. 2.
| M e h re re  Hausm övchert zu aller 
Mrbeit und Küche, 6eff. und einfache 
Kindermädchen und 2 Ammen emps. 
M  sofort. E .  G oerlich, Zabrze, 
ir Bahnhofstr. 4.

Offene Stellen
1 S tnndenbnchhalLer kann sich 

Melden. Offerten unter Nr. 1 4 7 9 7  
durch den Wanderer Gleiwitz.

Sade eiiti Ssttleryfefcii,
der auch im Polstern etwas eingerichtet 
ist, ebenso auch einen L eh rlin g , der 
das Tapezierfach erlernen will, kann 
sich sofortmelden. W ilh . S o b e l, 
Gleiwitz, Wilhelmstraße 27.

h f l  6 S U  C l l  6 ,

J u n g e r  M a n « , dem das Restaur.- 
Effen überdrüssig ist, sucht fräst., best. 
P r iv a t-M itta g s ttfc h . Offerten mit. 
N o. 1 4 7 7 5  an den Wanderer.
FKinfach möbl. Zimmer, w. m. mit 

Klavierben. zum 1. Okt. v. Dame 
gesucht. Offert, m. Preis unter Nr. 
1 4 7 1 8  durch den Wanderer Gletwitz

P en sio n
für 1 Quintaner auf 6 Monate gesucht, 
möglichst bei Volksschullehrern, wo 
strenge Aufsicht. Off. erbittet 

O- W ü tig , D om . Mikultschütz.

Kl. Stube I.O kt. z. vm. Maucrstr. 15.

2 Stuben und Küche
zu verm. rmd 1. Oktober zu beziehen. 
A . F uh ru rarru , Gr. Mühlstr.-Ecke 2.

Wtlhelmshöh, Kieferstädtcler 
Chmrsie« 2, find zum 1. Oktober

3  "Wohnungen
von je 3 und 4 Zimmern, Küche und 
Beigelaß zu vermieten.
Niedert, dar Oppelner Ael.-Brauerel, 

Gleiwitz, Große Mühlstraße 3.

2 ß. 3 Stuka ß. l i e s .
ffi. ä i-e ifert, Nied-rw-llstr. 20.

l i l

tTüchtiger Tapezierer
G. F o l lz lk 1, M S e tm fr. 19.

jßßß. erb. BMergeleBe
sich sofort melden bei

l i l
kaun

Bäckermeister W . L ip insk i, 
D o ro lh eeu d o rf, Urbanstraße.

Weitexe, absolut selbständig arbeitende

i e f t r s M f i r e
ivekden gesucht.

L a m b e r t i n s Glemrh.

SdaiRtdcr übernimmt Arbeiten 
fürs Geschäft.

Gest. Angebote unter Nr. 1 4 7 5 4  
durch den Wanderer Gleiwitz.

Gesucht
^wandte, tüchtige Aquisiteure 
Feuerverncheruug

für
gegen angemessene

Provision.
1 Offerten unter Nr. 1 4 6 9 5  durch 
deu Wanderer Gleiwitz erbeten.

6ii jiiitrer HaisWer
chum sich zum baldigen Antritt melden

L ogenhotel G leiwitz.

Kutscher
fleißig und nüchtern, wird zum 
baldigen Antritt gesucht.

H err« . S im o n , Drogenhandlung. 
Gleiwitz, Ring.

S t. u. Küche Fabrikstr. 6, 1. Okt. z. bz
9 Stuben, Küche und Entree zum 1. 
et Oktober________ Teuchertstraße 33.

1 u. 2 Zimm., Küche, Entr., Balt. 
u. Zubeh. Konopacki, Kronprinzenstr. 1.
9  Stuben und Küche für 190 Mark 

1. O kt. zu verm. T o fte rftr. 2 7 .
S ta b e , Küche und Kammer zum

1. Oktober beziehbar. S ch rö te rs tr , 5  
Buchdruckerei A. Hardtke.

4  u , 5  S im m ., Küche, Entr., Bad, 
Balkons, Mädch.- u. Speisckam., Bod., 
Kell, z. v. Konopacki, Kronprinzenstr. 1.

S i m s  “ “ t4V’yyeiBiig zum i. Oktober zu verm. 
T a rn o w ih e rs tr . 15, 1. Etg.

Mehrere Wohnungen 3 Stuben und 
M  Küche sowie 2 Stuben und Küche 
sofort zu verm. K altSadstxaße i .

W ohA urrgs«, 3 und 1 Zimmer 
nebst Zubehör zum I .  Okt. bezw. bald 
zu verm. Näh. Preiswitzerftr. 9 II l.
$  Küche und Zubehör für
k) OlMlIllu? monatl. 30 Otk. zum 1. 
Oktbr. W ilh e lm str . 1 9 . G. Foltzik.

T e u c h e r t f t r .  1
ist die 1. Etage bestehend aus 5 Zim­
mern, Küche, Mädchenstube und Bei­
gelaß sofort zu verm. und zum 1. 
Oktober zu beziehen.

W . J e ll iu ,  Maurermeister.

W ohnungen , 1, L Stubeu, Küche, 
Entree zu vermietm.

Schlestuger, Hüttengasthaus.
schöne Eck-BarkoUWoh««Vg 
V  1. Stock, 6 Zimmer und Beigelaß 
zum 1. Oktober zu vermieten

Nieoratfto. 2* Uörstsr.

Ilrpßte Isißßif
4 Zimmer, Küche Bade- u. Mädchen­
zimmer. Speisekammer, elektrisches Licht 
zu verm. und 1. Jan u ar 1904 zu ‘ 

S .  D roylow itz, Nikolatstr.

B P “ WohMNg.

verm. Dickmauu & ®nUmanm*

Kronprinzenstr. 9
ist eine KM " W o h n u n g  von © 
Zim m ex« «uv Küche "M Z  zu bald 
zu beziehen. Näheres durch 
N eiuhold  Neitsch, WUH-lmstr. 19.

Eine Wohnung
vo» 2 Stuben, Küche und Beigelaß 
ist zum 1. Oktober zu vermieten.

Z aeoö W etz & S o h n .

Stube und Küche
sofort zu beziehen, ist zu vermietm

M osterfiwaße 18—2 9 .  
Näheres Kirchplatz 1. 0. F. Neumann.

I «  Oppeln
ist ein g ro ß e r Laden m it 2  g r. 
SchaufsufLeru, beste Lage, vor der 
kathol. Pfarrkirche (reger Verkehr) zu 
jedem  g rö ß eren  G eschäft geeignet,

J o h »  K.@FB.SBs,

Geld ffi
7 5 0 9  m  auf ein hiesiges Haus- 

grundstück mit Bauplatz u. Garten z. 
1  Oft. od. 1. Jan . 1904 zu leih ges.

Gest. Angeb. unt. Nr. 1 4 7 5 8  durch 
den Wanderer Gleiwitz oder Zabrze.

2 0 0 0 0  M a r k
werden auf ein städtisches Grundstück 
in bester Lage, unmittelbar hinter 
Bankhypothek gesucht. Offert, unter 
Nr. 1 4 5 8 9  durch den Wanderer Gl.

Branche Sie Seil?
auf Wechsel, Kaut.. Hypoth., Schuldsch., 

Möbel etc., schreiben S ie sofort an 
K. Selitlnemann, REneiien 308.

Sefüi eiß kl. ißßMtiteif
ca. 1 in hoch und 30 cm tief

9ai*S TSiMseBc, G leiw itz.

A lten , gu t e rh a lt .  H audw ageu  
Lauft SpiP F e rd iu an d  Kochmann, 
Destillateur, Gleiwitz, Natiborerstr. 4.

M r  fttmLUtk Mn
zu verm. Kirchplatz, Klosterapotheke.

Siitß W « lc k  55
nebst Nebenraum sofort zu verm.

Näheres bei dem H ausM eister 
WiLHelMstr. 5 8  oder bei

H erzb erg, Z ab  erze.

M M -  L a d e n  " W
mit oder ohne Wohnung, Klosterstmtze 
sofort zu vermiethen.

C . F . Neu m anu , Kirchplatz 1.

F S
kann sich sof. melden 

Gleiwitz, 
dtvig D u r r a ,  Wilhelmstr. 8.

Laufbursche
$MTO sich niesten Set

i

Kopp & Panofsky,
Gleiwitz.

L ehrling  oder A rbeitsburschs 
mckne Buch- und Stnndruckerei ati. 

A. E a p d tk e ,
Gleiwitz, Schröterstraße 5.

Setflßftriß fi'“&e°®feSnl”a-
B äckerei, Gleiwitz, Warrstraße 3.

W v h u  ungen
von 3, 4 und 5 Zimmern mit reicht. 
Beigelaß. elektr. Beleuchtung etc. zu 
bald und zum Oktober zu vermieten. 

C a r l  Krzyskowitz, 
Lohmeyer- u. Stephanistr.'Ecke

2 Stille«, ßiitree ß. M e
vom 1. Oktob. N a tib o re rs tr . 21 , I.

Auskunft erteilt unter Nr. 1 1 0 7 0  
der Wanderer Gleiwitz.

von 4 Zimmern, Küche 
u. Beigelaß zum 1. Okt. 

1908 beziehbar, s o f o r t  zu vermieten. 
I .  K uczora , Maurermeister, 

M oltkestr. 18.
9  Wohnungen von 2u . 3 Zimmer nebst 
u Beigel, z. 1. Okt. Alter Roß markt 2.

Stillt IB& H ilf iuml-ol,.
R yönikerstraste 11.

M aschiuenuKtzteriu sofort gesucht
Gleiwitz, Alter Rostmarkt 2 . 

Emma Bache.
E in  gebildetes F rä u le in  oder 

leine gute Schülerin der ersten Klaffe 
der Augustaschule wird zur Nachhilfe 

; er Schularbeiten für ein 9 jähriges

^Mädchen mmm- - i  3 .

lAaub. jung. Bedienung mädch. sofort 
1 v  gesucht. Gleiw. Am Eanal 1,1. l.

Ein «euer hochlohnender

, R c h i - M m P - M i k k l
{für Haushaltungen usw. zum M eder- 
jverkauf oder Selbftfabrikation geeignet, 
Mohmaterial überall fast kostenlos vor- 
^handen. Diese Fabrikation erfordert 
zanz geringes Anlage- und Betriebs­
kapital. Keine besonderen Räume er­

forderlich. Riesenerfolge nachweisbar. 
Katalog gratis durch Falluichps Labora 
torium G

Stube und Küche Sof. Böttchersir. 11.

G roße awaMftgafie 17.

iß flftirr 2iieß
event, mit Wohnung vom 1. Oktober 
KLuLiborerstr. 21  in sehr guter Ge­
schäftslage zu vertu. Auskunft ert. unt. 
Nr. 110 7 1  der Wanderer Gleiwitz.

Möbliertes Ziminer sofort zu venu. 
M  Große Mühlstraße 4, 1. Etg.
M öbl. Zimmer zu vermieten.
M  Moltkestraße 2, Part.
M ö b l. L fenstr. Z irn w er zn verm . 
M  K reidelfte. 1 1 ,1 . C tg . rechts.
M öbl. Zirn. m. guter Pens, zu verm. 
M  Niederwallftr. 20, part.
| u t  möbl. Stm. m. sey. Eing. sof.

Moltkestr. 3. 8.Etg. l.

i
ut möbl. Zimmer z. l. Oktbr. zu 

bettn. Niederwallstr. 5, 2. E tg.
K u t möbl Zim. sey. Ging, elekt. Licht 
G  z. 1. Okt. z. v. Oberwallstr. 10, II .

U abM strafte  0 .
gttt& e nnt> Küche zu Ä nicten  bei 
v  Hellwii,, Preiswltzerstraße 17.

Wohnungen
von 2, 3, 5, 6 und 8 Zimmern, 
KüÄe nebst Beigelaß und Garten zmn 
1. Oktober zu bennteten.

_________ Eibisch, Keithstraße 12.

2 SslilüBIrt, Alkove, W agen- 
rew ise  für 8 Wageu u. P ferdesta ll 
für 3 event. 4 Pferde, sind sofort zu 
vermieten M osierstraft- 17.

leiten kickt Wnnngen
............................. - find zu sofort oder 1. Oktober er. zu

torium G. m. b. H. Eideistadt bei i vermieten. Näheres zu erfragen
1 M E r s t r a M  31, parterre.

M ut möbl. Zimmer bald zu verm.
W Moltkestraße 3, part. r.
4 möblierte Zimmer zu vermieten.
C _________ Dtolikestraße 10, 2. Etg.
^  möblierte Zimmer zu Vermieten 
0 Moltkestraße 29. part.
Logis auch Pens. Beuthuerftr. 8 ,1  Tr.

Zir
w besserem Hause zu verm. 

Niederwallstraße 17, 2. Etg. rechts.

1 fielt M i -
ru vermieten S ch rö terftra fte  8 .
, .p te  von Herrn Kr.-Tierarzt Stephan 
seit 6 Jahren bewohnten 2  m öbl. 
S iu troer sind versetzungsh. v. 1. Okt. 
anderw. z. v. N ied e rw n llll^  1 9  b, I .

Wer in Gleiwitz oder Zabrze frei 
werdende Wohnungen oder Zimmer 
bald wieder vermiethen will, erreicht 
das oft überraschend schnell durch 

eine Anzeige tm Wanderer.

M M  U S «
von MtroLemn, Del, Theer-, 

Heringen,
sowie einbödige und defekte 

k a u f t  jeden Posten

Emil Sohn, Kattowitz
Wilhelmsplatz 7.

m a m
1 G u te s  J a g d g e w e h r ,

1 D rillin g  fast neu, 
sow. d iv . Ja g d n ten srl. st. preisw. z. 
Berk. Näh. zu erfr. unt. 1 4 4 0 8  
tm Wanderer Gleiwitz.

M ein Kursus für Tanz u. Anstandslehre beginnt 
in Z ad M  am 8 .  O ktober. Damen und Herren, 
welche daran teilnehmen wollen, werden gebeten, sich 
in der Buchhandlung des Herrn Max Gzech anzu­
melden. Daselbst sind auch Prospekte zu haben.

Hochachtungsvoll

E l i s a b e t h  H e r a
Lehrerin der Tanzkunst aus Beuchen.

AusgebMet an der Hochschule der Genossenschaft Deutscher Tanzlehrer in Berlin.

Z w e i m a l  tä g l ic h

srische P r e ß s e f t
empfiehlt

l ä a a  W e i d m a n n  
M e h l - und P ro d u k ten  - Geschäft 

G leiw itz, Nikolaistraße 5.

2?M kllrlrn
inprltröMleti
l a p r - l i g a r m l p i l E i i

find zu haben in

Naumanns Stadtbuchdrußkerei
n u r  Gleiwitz, Kirchplatz 1.

I n  d e r  S tra fs a c h e
gegen den Maschinenwärter B e rn h a rd  D ziu b a  aus LAchLersdorf 
Beleidigung hat das Königliche Schöffengericht in Gleiwitz am 17. Aug 
1903 für Recht erkannt:

Der Angeklagte ist der Beleidigung schuldig und wird deshalb koste«« 
pflichtig zu einer Geldstrafe von 21 — einundzwanzig Mark, im Nichtbw 
treibuugssalle zu (7) sieben Tagen Gefängnis verurteilt.

Dem beleidigten Hauptlehrer Lebet wird die Befugnis zugespro 
den Urtelstenor einmal binnen 4 Wochen nach Zustellung des rechtskrästigi 
Urteils im Oberschlesischen Wanderer auf Kosten des Angeklagten bekannt z« 
machen.

Die Richtigkeit der Abschrift der Urteilsformel wird beglaubigt uB 
die Vollstreckbarkeit des Urteils bescheinigt.

Gleiwitz, den 26. August 1903.
L u x ,

Gerichtsschreiber des Königlichen Amtsgerichts.

Äflüglige Laderttür, gut erhalten, 
mit Futter, billig zn verkaufen. 

SchalschE, Gleiwitz, Friedhofstr. 5.

2 Stück
L V ^ A c k i t M M

stehen zum Verkauf. TH. Kuezmik, 
Gleiwitz, Petristr. 17, part.

W t W k k  S äferS öflS
(M ve), schöne Zeichnung, billig zu 
verkaufen. Auslmlst beim Wanderer 
Gleiwitz. ^ ___

2 Grundstücke
in guter Lage dicht am Bahnhof sind 
unter günstigen Bedingungen zu ver­
kaufen. Vermittelung ausgeschloffen.

Offerten unter P .  8 . 1 0 0 0  bahn« 
postlagernd  Gleiwitz.

auSstrundstück, worin sich ein 
Vsrkostgeschüft u. eine gangbare 

Bäckerei befindet, ist Sei mW. Anzahl, 
zu verkaufen. Grfl. Angeb. unt. Nr. 
1 4 6 4 0  durch den Wanderer Gleiwitz.

Bin willens, meinen

V h t S ß W h lk - A ü t M ilt
welch, i. d. Gewerbe-Ausst. ist, sof. p. 
Kasse oder gute Bürgsch. b. einer Anz. 
v. 300 Mk. zu verk. Selbiger hat bis 
jetzt nachwrisl. gute 83erb. ergeb. Zu

b- s t  Simon, Buda OS.

Effigsprit
^ g r  reine Naturware, empfiehlt

Paal Zerelk, Gleiwitz,
DeftWatton, Essig- u. Selterfabrik.

©roppF®liest u n d  
© F epp tisc li 1E ufes*
L asst pe-st h a  I le

zu haben ln

D m ia eis  $ti4i»«tMi*d»«L
Gleiwitz, Kirchplatz Nr. 1.

Bildschön!
ist ein zartes, reines Gesicht, rosiges, 
jugendftisches A nssehe« , weiße, sam­
metweiche H u n t und blendend schöner 
T e in t.

Alles dies erzeugt: Radeheuler

StetfeiDfertÄßBiiilb Seife
v. Bergmann & Co., Radebeul-Oresden 
allein echteSchutzmarke: S teckenpferd. 
L Stck. 60 Pf. bei: in G leiw itz: Herrn. 
Srmon, in Z ab rze : L. Danziger, in 
B M o n ien h ü tta : W ar FuLrwmm.

M is e  Selßßßiifiitßßp 8er f i t  Sditlei ßsa IliW i
I n  dem früher Foitzik'schen jetzt der Stadtgemeinde Gleiwitz gehörige« 

Hause Pfarrstraße Nr. 20 neben der Schule sind zwei Wohnungen zu ver­
mieten und zwar: D ie  eine im  2. Stockwerk des H in te rh au ses , be» 
stehend a n s  S tu b e  und  Kirche sofort, die andere ^eheufa lls  im 
H iu te rhause zu ebener E rd e  belegen, bestehend a u s  S tu b e , Küche, 
und A lkove ueöft Z u b eh ö r zum  1. O ktober b. J s .  Näheres beim 
Bauaufseher Frank tm Stadtbauamt, Pfarrstraße Nr. 3, I Trepve, morgens 
zwischen 8 und 9 Uhr zu erfragen. Mietsangebote sind schriftlich an derr 
Magistrat einzureichen.

Gleiwitz, den 21 . August 1903. D er M agistrat..

Es ist in letzter Zelt wlederholt vorgekommen, daß die S e ra n f t^ ter 
von Vergnügungen zu wohltätigen oder gemeinnützigen Zwecken ober ^  
patriotischen W ien erst nachträglich um E r la ß  d e r  L n stb a rk e its tze rrA . 
eingekommen find. Wir ersuchen, derartige Anträge aus Erlaß der Lust» 
barkertsfteuer in Zukunft stets so rechtzeitig zu stellen, daß noch vox W6=tj 
Haltung des Vergnügens über dm Erlaß der Steuer beschlossen werden kann, 
damit durch die Vereinnabmung und Wiederzurückzahlung der Vergnügung^» 
steiler uns nicht noch mmötige Geschäftserschwermsse entstehen. Wir würdenI 
uns sonst genötigt sehen, nachträgliche Gesuche um Steuererlaß beim tut dfl 
abzulehnen. G l e i w i t z , den «0. September 1903. D e r  M a g is tra t*

F ür die Aufstellung von Bebauungs- und Fluchtlinienplänen finde» 
Messungen tm Stadtkreise Gleiwitz statt. Wir ersuchen die Grundbesitzer,! 
unseren ausführenden Beamten zu diesem Zwecke ungehindert Zutritt zu ihre 
Grundstücken gestatten zu wollen und bmierken, daß etwaiger durch die Ve 
Messung entstehender Flurschaden auf Antrag entschädigt werden wird. @le' 
zeitig macken wir darauf aufmerksam, daß das unbefugte Fortnehmen, 
nichtm, Umwerfen, Beschädigen oder Unkenntlichmachen der Messungszeit 
der Bestrafung nach § 30 des Feld- und Forstpolizeigesetzes vom 1. April IS 
(G .-S . f- 1880 S . 230) unterliegt.

Gleiwitz, den 10. J u li  1903. Dev M agistra t.!

Am 1. September ist der städtische A rb e itsn ach w eis  eröffnet 
worden. E r hat den Zweck, zwischen den Arbeitgebern und Arbeitnehmers 
jeglichen Berufs Arbeit, sowie zwischen Dienstherrschaften und Dienstbote» 
Stellung zu vermitteln. Der Arbeitsnachweis und die Stellenvermittelung 
sind gebührenftei. Die Geschäftsstelle des Arbeitsnachweises befindet sich tm 
Erdgeschoß des Rathauses — 1. Tür links. — Dieselbe ist an Wochentage» 
von 8 bis 1 Uhr und von 3 bis 6 Uhr an Sonn- und Feiertagm Vorm, 
von 11 bis 1 Uhr Nachm, geöffnet. An den ersten Oster-, Pfingst- ui;9 
Weihnachtsfeiertagen bleibt sie geschlossen. Die hiesigen Fabriken Geschäfts« 
Häuser, Handwerksmeister, Dienstherrschaften, und sonstige Personen, welche 
Arbeiter Arbeiterinnen oder weibliche Dienstboten suchen, bitte» wir, sich dieser 
gemeinnützigen Einrichtung bedienen zu wollen. Stadt. ÄrbeftanaebwesQ Giaforitz.

Unsere Sparkasse hat Geldbestände zur hypothekarischen Ausleihung 
zur Verfügung. Beliehm werden nur bebaute Grundstücke, die innerhalb 
des Stadtkreises Gleiwitz belegen sind. Die Gewährung von Darlehen 
erfolgt zur ersten Stelle innerhalb der ersten Wertshälste des Grundbesitzes, 
auf 10 Jahre seitens des Schuldners unkündbar. Reflektanten wollen An­
träge nebst den dazu gehörigen Unterlagen — Taxe von zwei vereidigten 
Taxatoren, neuester Katasterauszug und neue Abschrift des Grundbuchblattes 
baldigst an uns einreichen. Gleiwitz, den 22. J u li  1903. Dev M ag is tra t.

P o lize i-B ero rd m m g  betreffeuv die Uuiersrrchung von Schlachtvieh.
Unter Bezugnahme auf § 24 des Reichsgesetzes betreffend die Schlachtvieh- 

und Fleischbeschau vom 3. Ju n i 1900 und § 13 des preußischen Ausführungs- 
gesetzes vom 28. Ju n i 1902 wird hierdurch aus Grund des § 137 des Gesetzes 
über die allgemeine Landes-Verwaltung vom 80. J u li  1883 (G. S . S . 195.) 
und der §S 6, 12 und 15 des Gesetzes über die Polizei-Verwaltung vom 11. 
März 1850 iE. S . S . 265)mit Zustimmung des Bezirksausschußes für den 
Umfang des Regierungsbezirks Oppeln folgendes angeordnet:

S 1. Von der Vorschrift des Reichsgesetzes vom 3. Jun i 1900, nach 
Welcher Rindvieh (einschl. Kälber) Schweine, Schafe, Ziegen, Pferde und Hunde, 
deren Fletsch zum Genusse für Menschen verwendet werden soll, vor und nach 
der Schlachtung einer amtlichen Untersuchung unterliegen, findet eine Aus­
nahme nur hinsichtlich solcher Kälber, Schafe, Ziegen und Hunde statt, 
deren Fleisch zum Verbrauch im Haushalt des Besitzers des SchlachüicreS 
bestimmt ist.

S 3. M it der Fleischbeschau ist bei geschlachteten Schweinen die 
durch S 1 des preußischen Ausführungsgesetzes vom 28. Juni ld02 
vorgeschriebene Untersuchung des Fleisches aus Trichinen zu verbinden.

S 3. Die Polizei-Verordnung vom 20. August 1896 wird hiermit 
aufgehoben.

S 4. Zuwiderhandlungen gegen vorstehende Vorschriften werden, 
nicht nach den Bestimmungen des Strafgeschbuches eine höhere Snrafe 
verwirkt ist, mit Geldstrafe bis zu 60 Mark, an deren Stelle int Unvermögens- 
falle entsprechende Hast tritt, bestraft.

Oppeln, den 3. Ju n i 1903.
D er M egierungs-Präsideu t. I .  V. gez. I  ü  r  g e n s ea.

Vorstehende Regiemngs-Polizei-Vervrdnung bringen wir hiermit zm 
öffentlichen Kenntnis.

Gleiwitz, den 8. Ju n i 1908.

D ir  P o lizer-B euw uttuus.


